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II nnhhaall ttssvveerr zzeeiicchhnniiss  

 

Aussprache des Pali            1 

 

RReezzii ttaatt iioonneenn  iimm  RRaahhmmeenn  ddeerr   MM oorr ggeennaannddaacchhtt   

Ratana-ttaya-kǕra-pǕ ha    (Kurze) Begrüßung des dreifachen Juwels   2 

PubbabhǕga-namakǕra-pǕha   Einleitende Huldigung (Buddhas)    3 

Sara a-gamana-pǕ ha    Zufluchtnahme      4 

BuddhǕbhithuti      Lobpreis des Buddha      5 

DhammǕbhithuti      Lobpreis der Lehre      6 

Sa ghǕbhithuti      Lobpreis der (edlen) Gemeinde    7 

Ratana-ttaya-ppaǕma-gǕthǕ    Verneigung vor den drei Juwelen    8 

Sa vega-parikittana-pǕ ha    Dringlichkeit der Praxis     9 

Buddha-jaya-ma gala-gǕthǕ    Verse über Buddhas segensreiche Siege             12 

Jaya-paritta      Die Schutzverse vom Sieg               14 

Ta  kha ika-paccavekkha a-vidhǭ   Kontemplation im Augenblick              15 

Buddha-ma gala-gǕthǕ    Die glückverheißenden Erwachten              17 

Mora-paritta      Die Schutzverse vom Pfau                  18 

Va aka-paritta     Die Schutzverse des Wachtelkükens              19 

Culla-ma gala-cakkavǕ a    Der kleine Segenskreis               20 

UddisanǕdhi hǕna-gǕthǕ    Verse über die Entschlossenheit zur Widmung             21 

Wan Daa Njai & Wan Daa Noi  Den Abt um Vergebung bitten                 23 

 

RReezzii ttaatt iioonneenn  iimm  RRaahhmmeenn  ddeerr   AAbbeennddaannddaacchhtt       

Ratana-ttaya-kǕra-pǕ ha    (Kurze) Begrüßung des dreifachen Juwels             24 

PubbabhǕga-namakǕra-pǕha   Einleitende Huldigung (Buddhas)              25 

Sara a-gamana-pǕha    Zufluchtnahme                26 

BuddhǕnussati     Die Vergegenwärtigung des Buddha              27 

BuddhǕbhigǭti      Preisgesang des Buddha               28 

DhammǕnussati     Die Vergegenwärtigung des Dhamma             30 

 

 



 

 

DhammǕbhigǭti      Preisgesang des Dhamma                  31 

Sa ghǕnussati     Vergegenwªrtigung des Sa gha              33 

Sa ghǕbhigǭti      Preisgesang des Sa gha               34 

Atǭta-paccavekkha a-vidhǭ    Nachträgliche Kontemplation              36 

DhǕtu-pa ikȊla-paccavekkha a-vidhǭ  Kontemplation über die Widrigkeit der Elemente            38 

DevatǕ-pattidǕna-gǕthǕ    Verdienstübertragung an die Gottheiten             40 

Bojjha ga-paritta     Die Schutzverse von den Erleuchtungsfaktoren            42 

Va aka-paritta     Die Schutzverse des Wachtelkükens              43 

Maha-ma gala-cakkavǕa    Der große Segenskreis               44 

UddisanǕdhi hǕna-gǕthǕ    Verse über die Entschlossenheit zur Widmung             46 

Mettapharanam    Glückwunsch-Verse                48 

Dvatti sǕkǕra pǕha    Die 32 Körperteile                   50 

Wan Daa Njai & Wan Daa Noi  Den Abt um Vergebung bitten                 52 

 

ZZuussäättzzll iicchhee  RReezzii ttaatt iioonneenn  &&   LL eehhrr rr eeddeenn  

ǔrǕdhanǕ sǭla      Bitte um die (fünf) Tugendregeln              53 

ǔrǕdhanǕ-tisara a-pañca-sǭla   Bitte um die drei Zufluchten und die fünf Tugendregeln     53 

PubbabhǕga-namakǕra-pǕ ha   Einleitende Huldigung (Buddhas)              53 

Sara a-gamana-pǕ ha    Zufluchtnahme                54 

Pañca-sǭla      Die fünf Tugendregeln                     55 

ǔrǕdhanǕ uposatha-sǭla    Bitte um die Tugendregeln am Uposatha-Tag            56 

ǔrǕdhanǕ paritta     Bitte um Schutz und Segen               57 

A ha-sǭla      Die acht Tugendregeln                 58 

Ma gala-sutta     Das (höchste) Heil                60 

Pa icca-samuppǕda-pǕ ha    Bedingtes Entstehen                62 

Dhamma-cakka-ppavattana-sutta   Das Andrehen des Dhammarades              64 

Anatta-lakkha a-sutta    Die Merkmale des Nicht-Ich               71 

Dhamma-niyǕma-sutta    Definitives Gesetz                76 

Ariya ha gika magga   Der Edle Achtfache Pfad               78 

PǕramǭ      Die Vollkommenheiten               83 

 

 



 

AAuusssspprr aacchhee  ddeess  PPaall ii   
 
a i u : kurz 

 

Ǖ ǭ Ȋ : lang 

 

e o : lang, ausgenommen vor Doppelkonsonanten 

 

g d b : stimmhaft, wie die betr. Anfangsbuchstaben i Mittel- und Nord-Deutschland 

 

c = tsch 

 

j = stimmhaftes dsch (wie engl. J, z.B. in Ăjoyñ) 

 

ñ = wie gn in Mignon, Bagno 

 

y = deutsches j 

 

v = W 

 

kh, gh, 

ch, jh, 

h, h, 

th, dh, 

ph, bh gelten als einfache, aspirierte Konsonanten und sind mit unmittelbar nachstürzendem Hauchlaut 

auszusprechen, also etwa: 

kh wie in Bankhaus 

th wie in Rathaus 

ch wie in klatschhaft 

 

Bei  h  h    ist die Zunge gegen den Gaumen zu pressen 

 

 ist Nasalierungszeichen; Ăta ñ ist also auszusprechen etwa wie franz. Ătempsñ. 

 

Pali-Worte und Sätze bestehen aus einem Muster langer und kurzer Silben, wobei eine lange Silbe 

doppelt so lang gesprochen wird wie eine kurze. Damit ist der Sprechrhythmus festgelegt und aus der 

Schreibung eindeutig ableitbar. Beispielsweise ergibt sich für folgende Zeile folgender Rhythmus aus 

vollen (1) und halben (1/2) Schlägen: 

 

Van  -  dǕ  -  ma  -  ha   ta  -  ma  -  ra  -  a   si  -  ra  -  sǕ    ji   -  nen  -  da  

   1        1      1/2       1    1/2    1/2     1/2      1    1/2   1/2     1   1/2      1         1 
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RRaattaannaa--tt ttaayyaa--kkǕǕrr aa--ppǕǕhhaa  

((KK uurr zzee))  BBeeggrr üüßßuunngg  ddeess  ddrr eeii ffaacchheenn  JJuuwweellss  

 

IminǕ sakkǕrena buddha  

abhipȊjayǕma 

Ich verehre den Buddha mit diesen Gaben. 

Araha  sammǕ-sambuddho bhagavǕ; 

buddha  bhagavanta  abhivǕdemi  

Ein Vollendeter, ein vollkommen 

Erwachter ist der Erhabene; Buddha, den 

Erhabenen, grüße ich respektvoll. 

 

EINMAL VERBEUGEN 

 

IminǕ sakkǕrena dhamma  

abhipȊjayǕma 

Ich verehre den Dhamma mit diesen Gaben. 

SvǕkkhǕto bhagavatǕ dhammo; 

dhamma  namassǕmi 

Wohl verkündet hat der Erhabenen den 

Dhamma (Lehre, Wirklichkeit); den 

Dhamma verehre ich. 

 

EINMAL VERBEUGEN 

 

IminǕ sakkǕrena sa gham abhipȊjayǕma Ich verehre den Sa gha mit diesen Gaben. 

Supa ipanno bhagavato sǕvaka-sa gho; 

sa gha  namǕmi 

Gut nachgefolgt ist dem Erhabenen die 

Jüngergemeinde; vor der (Ordens) 

Gemeinde verbeuge ich mich. 

 

EINMAL VERBEUGEN 
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PPuubbbbaabbhhǕǕggaa--nnaammaakkǕǕrr aa--ppǕǕhhaa  

EEiinnlleeii tteennddee  HHuullddiigguunngg  ((BBuuddddhhaass))  

 

Namo tassa bhagavato arahato sammǕ-

sambuddhassa; 
Verehrung (sei) ihm, dem Erhabenen, 

Vollendeten, vollkommen Erwachten! 

namo tassa bhagavato arahato sammǕ-

sambuddhassa; 
Verehrung (sei) ihm, dem Erhabenen, 

Vollendeten, vollkommen Erwachten! 

namo tassa bhagavato arahato sammǕ-

sambuddhassa; 
Verehrung (sei) ihm, dem Erhabenen, 

Vollendeten, vollkommen Erwachten! 
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SSaarr aa aa--ggaammaannaa--ppǕǕhhaa  

ZZuuff lluucchhttnnaahhmmee  

 

Buddha  sara a  gacchǕmi Zum Buddha nehme ich Zuflucht; 

dhamma  sara a  gacchǕmi zum Dhamma nehme ich Zuflucht; 

sa gha  sara a  gacchǕmi. zum Sa gha nehme ich Zuflucht. 

Dutiyam pi buddha  sara a  gacchǕmi Zum zweiten Mal: Zum Buddha nehme ich 

Zuflucht; 

dutiyam pi dhamma  sara a  gacchǕmi zum zweiten Mal: Zum Dhamma nehme ich 

Zuflucht; 

dutiyam pi sa gham sara a  gacchǕmi. zum zweiten Mal: Zum Sa gha nehme ich 

Zuflucht. 

Tatiyam pi buddha  sara a  gacchǕmi Zum dritten Mal: Zum Buddha nehme ich 

Zuflucht; 

tatiyam pi dhamma  sara a  gacchǕmi zum dritten Mal: Zum Dhamma nehme ich 

Zuflucht; 

tatiyam pi sa gham sara a  gacchǕmi. zum dritten Mal: Zum Sa gha nehme ich 

Zuflucht. 

 

EINMAL VERBEUGEN 

 

LEITER: 

Ti-sara a-gamana  ni hita . Die Dreifache-Zufluchtnahme ist (hiermit) 

beendet. 

ALLE: 

ǔma bhante. Ja Ehrwürdiger. 
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BBuuddddhhǕǕbbhhii tthhuutt ii   

LL oobbpprr eeiiss  ddeess  BBuuddddhhaa  

 

LEITER: 

Handa maya  buddhǕbhithuti  karomase. Lasst uns nun den Buddha lobpreisen. 

ALLE: 

Yo so tathǕgato araha  sammǕ-sambuddho, Der Wahrheitsfinder (TathǕgata), der ein 

Vollendeter und vollkommen Erwachter ist, 

vijjǕ-cara a-sampanno sugato lokavidȊ, in Wissen und Wandel vollendet, 

Wegbereiter und Kenner der Welten, 

anuttaro purisa-damma-sǕrathi satthǕ deva- unübertroffener Lenker der zu bändigenden 

Menschen, Lehrer der 

manussǕna buddho bhagavǕ; Götter und Menschheit, ist ein erhabener 

Buddha, 

yo ima  loka  sa-devaka  sa-maraka  sa- der, nachdem er diese Welt einschließlich 

der Götter-, Mara- und 

brahmaka , sa-ssama a-brǕhma i  paja  

sadeva- 

Brahmawelt, die Schöpfung einschließlich 

Asketen und Brahmanen, 

manussa  saya  abhi¶¶Ǖ sacchikatva 

pavedesi 

Göttern und Menschen selbst unmittelbar 

erkannt und durchschaut hatte, (darüber) 

aufklärte, 

yo dhamma  desesi Ǖdi-kalya a  majjhe-

kalyǕ a  pariyosǕna-kalyǕ a 

der den Dhamma, den am Anfang 

vortrefflichen, in der Mitte vortrefflichen 

und am Ende vortrefflichen, 

sǕttha  sa-bya¶jana  kevala-paripu a 

parisuddha  brahma-cariya  pakǕsesi tam 

aha  bhagavanta  abhipȊjayǕmi 

sinn- und wortgerecht verkündete, der den 

(in sich) ganz vollständigen und reinen 

heiligen Wandel erhellte, diesen Erhabenen 

verehre ich; 

tam aha  bhagavanta  sirasǕ namǕmi. vor diesem Erhabenen beuge ich mein 

Haupt. 

 

EINMAL VERBEUGEN 
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DDhhaammmmǕǕbbhhii tthhuutt ii     

LL oobbpprr eeiiss  ddeerr   LL eehhrr ee  

 

LEITER: 

Handa maya  dhammǕbhithuti  karomase. Lasst uns nun den Dhamma (Lehre, 

Wirklichkeit) lobpreisen. 

ALLE: 

Yo so svǕkkhǕto bhagavatǕ dhammo, Den Dhamma, den der Erhabene wohl 

verkündet hat, 

sandi hiko akǕliko ehipassiko, der (hier und jetzt) sichtbar ist, zeitlos, zum 

Kommen und Schauen 

opanayiko paccatta  veditabbo vi¶¶Ȋhi, einlädt, der (uns zum jenseitigen Ufer des 

NibbǕna) hinüber leitet (und) 

für Weise persönlich erfahrbar ist, 

tam aha  dhamma  abhipȊjayǕmi, diesen Dhamma (Lehre, Wirklichkeit) 

verehre ich; 

tam aha  dhamma  sirasǕ namǕmi. vor diesem Dhamma beuge ich mein Haupt. 

 

 

EINMAL VERBEUGEN 
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SSaa gghhǕǕbbhhii tthhuutt ii   

LL oobbpprr eeiiss  ddeerr   ((eeddlleenn))  GGeemmeeiinnddee  

 

LEITER: 

Handa maya sa ghǕbhithuti  karomase. Lasst uns nun seine (edle) Gemeinde 

(sa gha) lobpreisen. 

ALLE: 

Yo so supa ipanno bhagavato sǕvaka-sa gho, Die Jüngergemeinde des Erhabenen, die gut 

nachgefolgt ist, 

uju-pa ipanno bhagavato sǕvaka-sa gho, die Jüngergemeinde des Erhabenen, die 

geradsinnig nachgefolgt ist, 

¶Ǖya-pa ipanno bhagavato sǕvaka-sa gho, die Jüngergemeinde des Erhabenen, die der 

(richtigen) Methode nachgefolgt ist, 

samǭci-pa ipanno bhagavato sǕvaka-sa gho, die Jüngergemeinde des Erhabenen, die 

meisterlich nachgefolgt ist, 

yad ida  cattǕri purisa-yugǕni a ha purisa-

puggalǕ; esa bhagavato sǕvaka-sa gho 

Ǖhuneyyo pǕhuneyyo dakkhi eyyo a¶jali-

kara ǭyo, 

nämlich die vier Menschenpaare 

(beziehungsweise) die acht menschlichen 

Individuen, diese Jüngergemeinde des 

Erhabenen ist der Gaben würdig, der 

Gastfreundschaft würdig, der Spenden 

würdig, ehrerbietiger Begrüßung würdig 

anuttara  pu¶¶akkhetta  lokassa; (und) ein unübertreffliches Verdienstfeld für 

die (Menschen der) Welt. 

tam aha  sa gha  abhipȊjayǕmi, Diese Gemeinde (sa gha) verehre ich. 

tam aha  sa gha  sirasǕ namǕmi. Vor dieser Gemeinde (sa gha) beuge ich 

mein Haupt. 

 

 

EINMAL VERBEUGEN 
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RRaattaannaa--tt ttaayyaa--ppppaa ǕǕmmaa--ggǕǕtthhǕǕ  

VVeerr nneeiigguunngg  vvoorr   ddeenn  ddrr eeii   JJuuwweelleenn  

 

LEITER 

Handa maya  ratana-ttaya-ppa Ǖma-gǕthǕyo 

c' eva 

Nun lasst uns die Verse zur Verehrung der 

drei Juwelen rezitieren und 

sa vega-vatthu-paridǭpaka-pǕ ha¶-ca 

bha Ǖmase. 

den Abschnitt, der die Dringlichkeit (der 

Praxis) thematisiert und erläutert. 

ALLE 

Buddho susuddho karu Ǖ-maha avo 

Yo 'ccanta-suddhabbara-¶Ǖ a-locano 

Lokassa pǕpȊpakilesa-ghǕtako 

vandǕmi buddha  aham Ǖdarena ta . 

Buddha, der Erwachte, ist völlig geläutert, 

ein großer Ozean des Mitgefühls, der das 

absolut reine Weisheitsauge besitzt und der 

Welt üble Befleckungen zerstört; diesem 

Buddha erweise ich hingebungsvoll 

Respekt. 

Dhammo padǭpo viya tassa satthuno 

yo magga-pǕkǕmata-bhedabhinnako 

lokuttaro yo ca tad-attha-dǭpano 

vandǕmi dhamma  aham Ǖdarena ta . 

Der Dhamma, die Lehre dieses Lehrers, der 

in Pfad, Frucht und das Todlose unterteilt 

ist, gleicht einer Leuchte, dessen Ziel es ist, 

das Überweltliche zu erhellen; dieser Lehre 

erweise ich hingebungsvoll Respekt. 

Sa gho sukhettǕbhyatikhetta-saññito 

yo di ha-santo sugatǕnubodhako 

lola-ppahǭno ariyo sumedhaso 

vandǕmi sa gha aham Ǖdarena ta . 

Den Sa gha, die Gemeinschaft (der Edlen), 

bezeichnet man als guten Acker und 

vortreffliches (Verdienst-)Feld, der den 

Frieden (des NibbǕna) sah und dem 

Wegbereiter nachfolgend erwachte, der die 

Lüste abstreifte und edel und weise ist; 

diesem Sa gha erweise ich hingebungsvoll 

Respekt. 

Icc eva-m ekant-abhipȊjaneyyaka 

vatthu-ttaya  vandǕyatabhisa khata 

pu¶¶a mayǕ ya  mama sabbô upaddavǕ 

mǕ hontu ve tassa pabhǕva-siddhiyǕ. 

Wirklich äußerst verehrungswürdig ist der 

Gegenstand des dreifachen (Juwels); meine 

Respekterweisung schuf Verdienste, durch 

dessen Machtzuwachs, fürwahr, mir keine 

Missgeschicke passieren mögen. 

 

 

 

 

 

8 

 



SSaa vveeggaa--ppaarr iikkii tt ttaannaa--ppǕǕhhaa  

DDrr iinnggll iicchhkkeeii tt   ddeerr   PPrr aaxxiiss  

 

Idha tathǕgato loke uppanno araha  sammǕ-

sambuddho, 

Der Wahrheitsfinder ist hier in der Welt 

erschienen, der Vollendete und 

Vollerwachte 

Dhammo ca desito niyyǕniko upasamiko 

parinibbǕniko sambodhagǕmǭ sugata-

ppavedito. 

und er lehrte den Dhamma, der (aus dem 

Sa sǕra) herausführt, zur Ruhe, zum 

vollkommenen Verlöschen und zum 

Erwachen führt, der vom Wegbereiter 

verkündet ist. 

Mayan ta  dhamma  sutvǕ eva  jǕnǕma: Wir haben diese Lehre gehört und wissen 

nun: 

JǕti pi dukkhǕ jarǕ pi dukkhǕ mara am pi 

dukkha , 

Geburt ist leidvoll; Altern ist leidvoll; 

Sterben ist leidvoll; 

soka-parideva-dukkhǕ-domanassupǕyǕsǕ pi 

dukkhǕ, 

Kummer, Klage, Leid, Missmut, 

Bestürzung sind leidvoll; 

Appiyehi sampayogo dukkho piyehi 

vippayogo dukkho 

mit Unliebem vereint sein ist leidvoll; von 

Liebem getrennt sein ist leidvoll 

yam p' iccha  na labhati tam pi dukkha . und was man sich wünscht nicht zu 

erlangen ist leidvoll. 

Sa khittena pa¶c-upǕdǕna-kkhandhǕ dukkhǕ, In Kürze: die fünf Anhaftungsgruppen sind 

leidvoll. 

seyyathǭda : Nämlich: 

RȊpȊpǕdǕna-kkhandho, die Anhaftungsgruppe (körperliche) Form, 

vedanȊpǕdǕna-kkhandho, die Anhaftungsgruppe Gefühl, 

sa¶¶ȊpǕdǕna-kkhandho, die Anhaftungsgruppe Wahrnehmung, 

sa khǕrȊpǕdǕna-kkhandho, die Anhaftungsgruppe psychische Gebilde 

vi¶¶Ǖ ȊpǕdǕna-kkhandho. und die Anhaftungsgruppe Bewusstsein. 
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Yesa  pariññǕya, dharamǕno so bhagavǕ, 

eva  bahula  sǕvake vineti; eva  bhǕgǕ ca 

pan' assa bhagavato sǕvakesu anusasanǭ 

bahula pavattati: 

Wenn der Erhabene etwas erkannt hatte, 

merkte er es sich und demgemäß 

unterwies er dann häufig seine Zuhörer; und 

wegen (obiger) Einteilung gab der 

Erhabenen seinen Zuhörern häufig folgende 

Belehrung: 

"RȊpa  anicca ,  

vedanǕ aniccǕ 

sa¶¶Ǖ aniccǕ,  

sakhǕrǕ aniccǕ, 

 

vi¶¶Ǖ a  anicca , 

rȊpa  anattǕ,  

vedanǕ anattǕ, 

sa¶¶Ǖ anattǕ,  

sa khǕrǕ anattǕ, 

 

viññǕa  anattǕ, 

sabbe sa khǕrǕ aniccǕ, 

sabbe dhammǕ anattǕ ti." 

ñDie (kºrperliche) Form ist unbestªndig, das 

Gefühl ist unbeständig, 

die Wahrnehmung ist unbeständig,  

die (psychischen) Gebilde sind 

unbeständig,  

das Bewusstsein ist unbeständig, 

die (körperliche) Form ist ohne Selbst,  

das Gefühl ist ohne Selbst, 

die Wahrnehmung ist ohne Selbst,  

die (psychischen) Gebilde sind 

ohne Selbst,  

das Bewusstsein ist ohne Selbst, 

alle Gebilde sind unbeständig, 

alles, was wirklich ist (Dhammas), ist ohne 

Selbst. 

Teĭ maya , oti amha jǕtiyǕ jarǕ mara ena, 

sokehi paridevehi dukkhehi domanassehi 

upǕyǕsehi, dukkh' oti Ǖ dukkhǕ-paretǕ, 

¹ Mªnner Te / Frauen TǕ 

Wir alle werden heimgesucht von Geburt, 

Alter und Tod, von Kummer, Klagen, Leid, 

Missmut und Bestürzung; leidgeprüft sind 

wir und leidgeplagt: 

"App eva nǕm' imassa kevalassa dukkha-

kkhandhassa antakiriyǕ pa¶¶ayethǕti!ñ 

"O wüsste man doch, wie diese ganze 

Leidensmasse zum Erlºschen kommt!ò 

NUR ORDINIERTE 

Mönche und Novizen 

Cira-parinibbutam pi ta  bhagavanta  

uddissa arahanta  sammǕ-sambuddha  

saddhǕ agǕrasmǕ anagǕriya  pabbajitǕ. 

Obgleich der Erhabene, Vollendete und 

vollständig Erwachte schon lange 

vollständig verloschen ist, zogen wir aus 

Vertrauen zu ihm vom Haus in die 

Hauslosigkeit hinaus. 

Tasmi  bhagavati brahmacariya  carǕma Im Hinblick auf diesen Erhabenen 

beschreiten wir den heiligen Wandel. 

Nur Mönche 

bhikkhȊna  sikkhǕ-sǕjǭva-samǕpannǕ ausgestattet mit dem Bhikkhu-Training und 

Lebensunterhalt 
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Mönche und Novizen 

Ta  no brahmacariya imassa kevalassa 

dukkha-kkhandhassa antakiriyǕya sa vattatȊ 

ti. 

Möge unser Asketenleben zum Erlöschen 

dieser ganzen Leidensmasse führen. 

Nur Laien 

Cira-parinibbutam pi ta bhagavanta 

sara a gatǕ, dhammañ-ca bhikkhu-

sa ghañ- ca, 

Obgleich der Erhabene schon lange 

vollständig verloschen ist, nahmen wir 

Zuflucht zu ihm, dem Dhamma und dem 

Bhikkhu-Sa gha, 

Tassa bhagavato sǕsana  yathǕ-sati 

yathǕbala  manasikaroma, anupaipajjǕma, 

Wir schenken der Botschaft des Erhabenen 

unsere Aufmerksamkeit, soweit es unsere 

Achtsamkeit und Kraft erlaubt, und wir 

praktizieren entsprechend. 

sǕ sǕ no paipatti, imassa kevalassa dukkha-

kkhandhassa antakiriyǕya sa vattatȊ ti. 

Möge diese unsere Praxis zum Erlöschen 

dieser ganzen Leidensmasse führen. 
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BBuuddddhhaa--jj aayyaa--mmaa ggaallaa--ggǕǕtthhǕǕ    

VVeerr ssee  üübbeerr   BBuuddddhhaass  sseeggeennssrr eeiicchhee  SSiieeggee  

 

BǕhu  sahassam abhinimmita-sǕvudhan ta  

grǭmekhala  udita-ghora-sasena-mǕra  

dǕnǕdi-dhamma-vidhinǕ jitavǕ munindo 

Sich tausend bewaffnete Arme erschaffend, 

(griff ) MarǕ, den (Elefanten) 

GirǭmekhalǕ besteigend und fürchterlich 

brüllend, zusammen mit seinem Heer (an). 

Der Weisheitsfürst besiegte ihn mittels 

seiner Tugenden (der zehn 

Vollkommenheiten), unter denen 

Großzügigkeit die erste ist. 

tan-tejasǕ bhavatu te jaya-ma galǕni. Mit Hilfe dieser Macht mögen dir 

segensreiche Siege beschieden sein. 

MǕrǕtirekam abhiyujjhita-sabba-ratti  

ghoram panǕavaka-makkha-m-athaddha-

yakkha  khantǭ-sudanta-vidhinǕ jitava 

munindo tan-tejasǕ bhavatu te jaya-

ma galǕni. 

Sogar schrecklicher als MǕra, der die ganze 

Nacht Krieg f¿hrte, war ǔ avaka, der 

verruchte und (vom Menschenmahl) 

besudelte Yakkha. Der Weisheitsfürst 

besiegte ihn mittels seiner gut ausgebildeten 

Geduld. Mit Hilfe dieser Macht mögen dir 

segensreiche Siege beschieden sein. 

Ukkhitta-khaggam atihattha-sudǕru an ta 

dhǕvan-ti-yojana-patha guli-mǕlavanta 

Die gezückte Klinge in seiner Killer-Hand, 

so lief der ªuÇerst grausame A gulimǕla, der 

eine Kette aus Fingern (der von ihm 

Ermordeten) trug, 

iddhǭbhisa khata-mano jitavǕ munindo 

tan-tejasǕ bhavatu te jaya-ma galǕni. 

(dem Buddha) drei Meilen auf seinem Weg 

hinterher. Der Weisheitsfürst besiegte ihn 

mit seinem magische Kräfte besitzenden 

Geist. Mit Hilfe dieser Macht mögen dir 

segensreiche Siege beschieden sein. 

KatvǕna ka ham udara  iva gabbhinǭyǕ 

ciñcǕya du ha-vacana  jana-kǕya-majjhe 

santena somma-vidhinǕ jitavǕ munindo 

tan-tejasǕ bhavatu te jaya-ma galǕni. 

Mit einem Holzstück den Bauch einer 

Schwangeren vortäuschend beschuldigte 

Ciñca (den Buddha) in Mitten der 

Menschenmenge. Der Weisheitsfürst 

besiegte sie mit seiner ruhigen, freundlichen 

Art. Mit Hilfe dieser Macht mögen dir 

segensreiche Siege beschieden sein. 
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Sacca  vihǕya mati-saccaka-vǕda-ketu  

vǕdǕbhiropita-mana  ati-andha-bhȊta  

paññǕ-padǭpa-jalito jitavǕ munindo 

tan-tejasǕ bhavatu te jaya-ma galǕni. 

Saccaka, der Denker, dessen 

Vorzeigeschild der Disput war, hatte die 

Wahrheit aus den Augen verloren. Sein das 

Streitgespräch liebender Geist war 

gänzlich blind geworden. Das Licht der 

Weisheit entzündend, besiegte ihn der 

Weisheitsfürst. Mit Hilfe dieser Macht 

mögen dir segensreiche Siege beschieden 

sein. 

Nandopananda-bhujaga  vibudha  

mahiddhi  puttena thera-bhujagena 

damǕpayanto iddhȊpadesa-vidhinǕ jitavǕ 

munindo tan-tejasǕ bhavatu te jaya-

ma galǕni. 

Die Schlange Nandopananda besaß keine 

Weisheit, doch große magische Kräfte. 

Durch seinen (spirituellen) Sohn, den 

Schlangenältesten (MoggallǕna) ließ er sie 

zähmen, indem (dieser gegenüber ihr) 

seine magischen Kräfte demonstrierte. (So) 

besiegte sie der Weisheitsfürst. Mit Hilfe 

dieser Macht mögen dir segensreiche Siege 

beschieden sein. 

DuggǕha-di hi-bhujagena sudaha-hattha  

Brahma  visuddhi-jutim-iddhi-

bakǕbhidhǕna  ÑǕ Ǖgadena vidhinǕ jitavǕ 

munindo Tan-tejasǕ bhavatu te jaya-

ma galǕni. 

Obgleich von großer Reinheit, Herrlichkeit 

und Macht, war Baka, der Brahma-Gott, in 

falschen Ansichten gefangen, wie die von 

einer Schlange umwickelte Hand. Der 

Weisheitsfürst besiegte ihn mittels seiner 

Worte der Erkenntnis. Mit Hilfe dieser 

Macht mögen dir segensreiche Siege 

beschieden sein. 

EtǕ pi Buddha-jaya-ma gala-a ha-gǕthǕ 

Yo vǕcano dinadine sarate matandǭ 

HitvǕn' aneka-vividhǕni c' upaddavǕni 

Mokkha  sukha  adhigameyya naro 

sapañño. 

Dies sind die acht Verse über Buddhas 

segensreiche Siege. Ein weiser Mensch, 

der einsichtsreich sie Tag für Tag rezitiert 

und die vielen verschiedenen 

Missgeschicke vermeidet, wird Befreiung 

und Glückseligkeit erreichen. 
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JJaayyaa--ppaarr ii tt ttaa  

DDiiee  SScchhuuttzzvveerr ssee  vvoomm  SSiieegg  

 

MahǕ-kǕru iko nǕtho hitǕya sabba-pǕina  

PȊretvǕ pǕramǭ sabbǕ patto sambodhim 

uttama  Etena sacca-vajjena hotu te jaya-

ma gala  

Der Herr des großen Erbarmens hat zum 

Wohle aller Wesen vollendet alle 

Vollkommenheiten und das höchste 

Erwachen erreicht. Das Sprechen dieser 

Wahrheit möge dir immer Sieg und Heil 

bescheren! 

Jayanto bodhiyǕ mȊle sakyǕna  nandi-

va hano 

So wie er siegreich weilte an des 

Bodhibaumes Wurzel und dem 

Sakyastamme mehrte all sein Glück, 

Eva  tvam vijayo hohi jayassu jaya-

ma gale; AparǕjita-palla ke sǭse pahavi-

pokkhare Abhiseke sabba-buddhǕna  

aggappatto pamodati. 

so auch leuchte dir der Sieg; es sei ein Sieg 

voll Siegesglück. Unbesiegt im 

Meditationssitz, das Haupt wie ein 

Lotosblüte über die Erde erhoben, genießt 

die Weihen aller Buddhas, wer diesen 

Gipfel hat erreicht. 

Sunakkhatta  suma gala  supabhǕta  

suhu hita  Sukha o sumuhutto ca suyi ha  

brahmacǕrisu Padakkhia  kǕya-kamma  

vǕcǕ-kamma  padakkhi a  

Die Sterne, gut und glückverheißend, sind 

aufgegangen im hellem Glanz; glücklich 

ist die Zeit und der Augenblick und gut 

angelegt das Opfer bei den Brahmagleich-

Lebenden! Rechtes Wirken in den Taten, 

rechtes Wirken in der Rede, rechtes 

Wirken auch im Geiste und 

Padakkhi a manokamma  pa idhǭ te 

padakkhi Ǖ 

Entschlossenheit zum Rechten. 

Padakkhi Ǖni katvǕna labhant' atthe 

padakkhi e. 

Wer diese Dinge recht getan, erlangt auch 

den rechten Lohn. 
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TTaa   kkhhaa iikkaa--ppaaccccaavveekkkkhhaa aa--

vviiddhhǭǭ  

KK oonntteemmppllaatt iioonn  iimm  AAuuggeennbbll iicckk  ddeess  GGeebbrr aauucchhss  ddeerr   

BBeeddaarr ffssggeeggeennssttäännddee  

 

LEITER 

Handa maya  ta kha ika-paccavekkhaa-

pǕha  bha Ǖmase. 

Nun lasst uns nun den Text zur 

Kontemplation im Augenblick (des 

Gebrauchs der Bedarfsgegenstände) 

rezitieren. 

ALLE 

Paisa khǕ yoniso cǭvara  paisevǕmi, Besonnen will ich meine Robe gebrauchen, 

yǕvad eva sǭtassa paighǕtǕya, nur zum Abhalten von Kälte, 

u hassa paighǕtǕya, zum Abhalten von Hitze, 

a sa-makasa-vǕtǕtapa-siri sapa-

samphassǕna  paighǕtǕya, 

um nicht mit Bremsen, Stechmücken, 

Wind, Sonne und Kriechtieren in 

Berührung zu kommen 

yǕvad eva hiri-kopina-paicchǕdan'-attha . und nur, um meine Schamteile zu 

bedecken. 

Paisa khǕ yoniso pi apǕta  pa isevǕmi, Besonnen will ich meine Almosenspeise 

gebrauchen, 

neva davǕya na madǕya na ma anǕya na 

vibhȊsanǕya, 

nicht zum Vergnügen, nicht zur 

Berauschung, nicht um wohlbeleibt 

(bzw. attraktiv) zu sein, nicht um gut 

auszusehen, 

yǕvad eva imassa kǕyassa hitiyǕ yǕpanǕya 

vihi suparatiyǕ brahmacariyǕnuggahǕya, 

sondern nur damit dieser Körper bestehen 

kann, ernährt wird, seine 

Hungerbeschwerden beendet werden, zur 

Unterstützung auf dem 

spirituellen Pfad. 
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iti purǕañ-ca vedana  pa iha khǕmi, 

navañ- ca vedana na uppǕdessǕmi; 

 

All dies in der Absicht, das alte Gefühl 

(des Hungers) zu beseitigen 

und kein neues Gefühl (z.B. der 

Übersättigung) entstehen zu lassen, 

 

yǕtrǕ ca me bhavissati anavajjatǕ ca 

phǕsuvihǕro cǕ ti. 

meinen körperlichen Fortbestand zu 

gewährleisten, untadelig zu leben 

und mich wohl zu fühlen. 

Paisa khǕ yoniso senǕsana  pa isevǕmi, Besonnen will ich meine Wohnstätte 

gebrauchen, 

yǕvad eva sǭtassa paighǕtǕya, nur zum Abhalten von Kälte, 

u hassa paighǕtǕya, zum Abhalten von Hitze, 

a sa-makasa-vǕtǕtapa-siri sapa-

samphassǕna  pa ighǕtǕya, 

um nicht mit Bremsen, Stechmücken, Wind, 

Sonne und Kriechtieren in 

Berührung zu kommen, 

yǕvad eva utu-parissaya-vinodana  

pa isallǕnǕrǕm'-attha . 

nur um die Unwillen der Jahreszeiten 

abzuhalten und zurückgezogen 

wohnen zu können. 

Pa isa khǕ yoniso gilǕna-paccaya-bhesajja-

parikkhǕra  pa isevǕmi, 

Besonnen will ich im Krankheitsfalle Arznei 

und (sonstigen 

medizinischen) Bedarf gebrauchen, 

yǕvad eva uppannǕna  veyyǕbǕdhikǕna  

vedanǕna  pa ighǕtǕya, vedanǕna 

pa ighǕtǕya, 

nur um aufgetretene, schmerzhafte Gefühle 

zu vertreiben, 

abyǕpajjha-paramatǕyǕ ti. um möglichst beschwerdefrei zu sein. 
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BBuuddddhhaa--mmaa ggaallaa--ggǕǕtthhǕǕ  

DDiiee  ggllüücckkvveerr hheeiißßeennddeenn  EErr wwaacchhtteenn 

 

LEITER 

Handa maya sarabhaññena buddha-

ma gala-gǕthǕyo bha Ǖmase. 

Lasst uns nun im SǕrabha¶¶a Rezitationsstil 

die Verse über die 

glückverheißenden Erwachten (Buddhas) 

rezitieren. 

ALLE 

Sambuddho dipada se ho nisinno cô eva 

majjhime 

Der Buddha ist in der Mitte platziert, als 

Bester unter den Zweibeinern, 

ko añño pubba-bhǕge ca Ǖganeyye ca 

kassapo 

Ko a¶¶o östlicherseits und Kassapa im 

Südosten, 

sǕrǭputto ca dakkhie haratiye upǕli ca Sarǭputta im S¿den und Upali im 

Südwesten, 

pacchime pi ca Ǖnando bǕyabbe ca gavampati ǔnanda im Westen und Gavampati im 

Nordwesten, 

moggallǕno ca uttare ǭsǕne pi ca rǕhulo; MoggallǕna im Norden und RǕhula im 

Nordosten. 

ime kho magalǕ buddhǕ sabbe idha 

pati hitǕ 

Diese glückverheißenden Erwachten 

(Buddhas) sind alle hier 

vanditǕ te ca amhehi sakkǕrehi ca pȊjitǕ aufgestellt. Sie werden von uns verehrt und 

mit Gaben bedacht. 

etesa  anubhǕvena sabba-sotthǭ bhavantu 

no. 

Durch deren Macht werde uns alles Glück 

zuteil! 

Icc eva-m accanta-namassaneyya 

namassamǕno ratana-ttaya  ya  

puññabhisanda vipula  alattha  

tassǕnubhǕvena hatantarǕyo. 

Indem ich das dreifache Juwel verehrte, 

das wirklich außerordentlich 

verehrungswürdig ist, erlangte ich im 

riesigen Überfluss Verdienste, mit dessen 

Macht ich Schwierigkeiten überwinde. 
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MM oorr aa--ppaarr ii tt ttaa  

DDiiee  SScchhuuttzzvveerr ssee  vvoomm  PPffaauu  

 

Udet ayañ-cakkhumǕ eka-rǕjǕ 

 

harissa-va o pahavi-ppabhǕso 

 

ta  ta  namassǕmi 

harissa-va a  pahavi-ppabhǕsa  

 

tayajja guttǕ viharemu divasa. 

Es erscheint ein Weltenherrscher, begabt mit 

Seheraugen, 

der golden schimmert wie die Erde im 

frühen Morgenlicht. 

Vor ihm verneige ich mich tief, 

der golden schimmert wie die Erde im 

frühen Morgenlicht. 

So mögen wir denn heute behütet den Tag 

verbringen. 

Ye brǕhma Ǖ vedagu sabba-dhamme 

 

te me namo te ca ma pǕlayantu. 

 

namôatthu buddhǕna  namôatthu bodhiyǕ. 

 

namo vimuttǕna  namo vimuttiyǕ. 

Den Brahmanen, die bewandert in der 

ganzen Lehre, 

sei meine Verehrung, auf dass sie mich 

schützen! 

Verehrung den Erwachten, Verehrung dem 

Erwacht sein, 

Verehrung den Befreiten, Verehrung dem 

Befreit sein. 

Ima  so paritta  katvǕ moro carati esanǕ. Ist dieses schützende Wort gesagt, wandert 

der Pfau suchend umher. 

Apetôaya¶-cakkhumǕ eka-rǕjǕ 

 

harissa-va o pa havi-ppabhǕso 

 

ta  ta  namassǕmi 

harissa-va a  pahavi-ppabhǕsa  

 

tayajja guttǕ viharemu ratti . 

Es erscheint ein Weltenherrscher, begabt mit 

Seheraugen, 

der golden schimmert wie die Erde im 

frühen Morgenlicht. 

Vor ihm verneige ich mich tief, 

der golden schimmert wie die Erde im 

frühen Morgenlicht. 

So mögen wir denn heute behütet die Nacht 

verbringen. 

Ye brǕhma Ǖ vedagu sabba-dhamme 

 

te me namo te ca ma  pǕlayantu. 

 

namôatthu buddhǕna namôatthu bodhiyǕ 

 

namo vimuttǕna namo vimuttiyǕ. 

Den Brahmanen, die bewandert in der 

ganzen Lehre, 

sei meine Verehrung, auf dass sie mich 

schützen! 

Verehrung den Erwachten, Verehrung dem 

Erwacht sein, 

Verehrung den Befreiten, Verehrung dem 

Befreit sein. 

Ima so paritta  katvǕ moro vǕsam 

akappayǭ ti. 

Ist dieses schützende Wort gesagt, lässt der 

Pfau sich nieder. 
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VVaa aakkaa--ppaarr ii tt ttaa  

DDiiee  SScchhuuttzzvveerr ssee  ddeess  WWaacchhtteellkküükkeennss  

 

Atthi loke sǭla-gu o sacca  soceyyanuddayǕ 

tena saccena kǕhǕmi sacca-kiriyam 

anuttara . 

In der Welt gibt's den Wert der Tugend, 

Wahrheit, Reinheit und Barmherzigkeit. 

Mittels der Wahrheit will ich wirken der 

Wahrheit unübertreffbaren Zauberbann. 

ǔvajjitvǕ dhamma-bala  saritvǕ pubbake 

jine 

sacca-balam avassǕya sacca-kiriyam 

akǕs'aha . 

Des Dhammas Kraft gedachte ich, erinnerte 

mich der einst'gen Sieger, 

stützte mich auf der Wahrheit Kraft und 

sprach der Wahrheit Zauberbann: 

Santi pakkhǕ apattana santi pǕdǕ avañcanǕ 

 

mǕtǕ pitǕ ca nikkhantǕ jǕtaveda paikkama. 

"Hier sind Flügel ohne Federn und Füße, die 

gehunfähig. 

Mutter und Vater haben mich verlassen. 

Feuer, weich zurück!" 

Saha sacce kate mayha mahǕpajjalito sikhǭ 

vajjesi soasa karǭsǕni udaka  patvǕ yathǕ 

sikhǭ. 

Saccena me samo n'atthi esa me sacca-

pǕramǭ ti. 

Sowie die Wahrheit mir beistand, hat dieser 

stark lodernde Brand 

Morgen (Bannkreis) verschont, wie Feuer, 

das ans Wasser kommt. 

An Wahrhaftigkeit mir keiner gleicht; das ist 

meiner Wahrhaftigkeit Vollkommenheit. 
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CCuull llaa--mmaa ggaallaa--ccaakkkkaavvǕǕaa  

DDeerr   kklleeiinnee  SSeeggeennsskkrr eeiiss 

 

Sabba-buddhǕnubhǕvena sabba-

dhammǕnubhǕvena sabba-sa ghǕnubhǕvena 

buddha-ratana  dhamma-ratana  sa gha-

ratana  ti a  ratanǕna  ǕnubhǕvena 

caturǕsǭti-sahassa-dhamma-

kkhandhǕnubhǕvena piaka-ttayǕnubhǕvena 

jina-sǕvakǕnubhǕvena: 

Durch die Macht aller Erwachten, durch die 

Macht all ihrer Lehren, durch die Macht all 

ihrer Ordensgemeinschaften, ï (also) das 

Buddha-Juwel, das Dhamma-Juwel und das 

Sa gha-Juwel ï durch die Macht dieser drei 

Juwelen, durch die Macht der 84 000 

Abschnitte der Lehre, durch die Macht (der 

kanonische Schriften) des Dreikorbs und 

durch die Macht der Schüler des siegreichen 

(Buddha) 

Sabbe te rogǕ sabbe te bhayǕ sabbe te 

antarǕyǕ sabbe te upaddavǕ sabbe te 

dunnimittǕ sabbe te avamagalǕ vinassantu. 

mögen alle deine Krankheiten, alle deine 

Ängste, alle deine Widrigkeiten, alle deine 

Missgeschicke, alle deine schlechten 

Vorzeichen und alle deine bösen Omen  

verschwinden. 

ǔyu-va hako dhana-va hako siri-

va hako yasa-va hako bala-va hako 

va a-va hako sukha-va hako hotu 

sabbadǕ. 

Allezeit mögen das Lebensalter ansteigen 

und Reichtum, Glanz, Ruhm, Gesundheit, 

Schönheit und Glück zunehmen. 

Dukkha-roga-bhayǕ verǕ sokǕ sattu 

c'upaddavǕ  

AnekǕ antarǕyǕ pi vinassantu ca tejasǕ 

Und mögen Leid, Krankheit, Angst, Hass, 

Sorgen, Feindschaft, Missgeschick 

und die zahllosen Widrigkeiten (des Lebens) 

verschwinden durch 

diesen Machtglanz. 

Jaya-siddhi dhana  lǕbha  sotthi bhǕgya  

sukha  bala  

Es mögen dir beschieden sein Sieg und 

Erfolg, Reichtum, Gewinn, 

Glück, Wohlergehen, Freude, Gesundheit, 

Siri Ǖyu ca va o ca bhoga  vu hǭ ca 

yasavǕ Sata-vassǕ ca ǕyȊ ca jǭva-siddhǭ 

bhavantu te. 

Glanz, langes Leben und Schönheit, Genuss, 

Wachstum und Ruhm, 

ein Alter von hundert Jahren und Erfolg im 

Leben. 
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UUddddiissaannǕǕddhhii hhǕǕnnaa--ggǕǕtthhǕǕ  

VVeerr ssee  üübbeerr   ddiiee  EEnnttsscchhlloosssseennhheeii tt   zzuurr   WWiiddmmuunngg  ((vvoonn  

SSeeggeennsswwüünnsscchheenn))  

 

LEITER 

Handa maya uddisanǕdhi hǕna-gǕthǕyo 

bha Ǖmase. 

Lasst uns nun die Verse über die 

Entschlossenheit zur Widmung 

(von Segenswünschen) rezitieren. 

ALLE 

IminǕ puñña-kammena upajjhǕyǕ gu uttarǕ Durch diese verdienstvolle Tat mögen (alle 

Wesen glücklich sein meine) höchst 

tugendhaften Ordensvorsteher, 

ǕcǕriyȊpakǕrǕ ca mǕtǕ-pitǕ ca ñǕtakǕ Lehrer und Wohltäter, Eltern und 

Verwandte, 

suriyo candimǕ rǕjǕ gu avantǕ narǕ pi ca die Götter der Sonne und des Mondes, 

Könige und tugendhafte 

brahma-mǕrǕ ca indǕ ca lokapǕlǕ ca devatǕ Menschen, Brahmas, MǕras, Indras und die 

Gottheiten, die 

yamo mittǕ manussǕ ca majjhattǕ verikǕ pi ca Weltenhüter sind, ferner Yama und die 

Menschen, die Freunde sind, neutral oder 

auch feindlich. 

sabbe sattǕ sukhǭ hontu puññǕni pakatǕni me Alle Wesen mögen glücklich sein und meine 

gewirkten Verdienste mögen (ihnen) 

sukha ca tividha  dentu khippa  pǕpetha 

vo mata  

dreifaches Glück schenken. Was ihr euch 

wünscht, mögt ihr schnell erlangen. 

iminǕ puñña-kammena iminǕ uddisena ca Durch diese verdienstvolle Tat und durch 

diese Widmung (von Segenswünschen) 

khippǕha  sulabhe cô eva tah'-upǕdǕna-

chedana  

möge es mir schnell und leicht gelingen, das 

Begehren und Anhaften zu durchtrennen. 
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ye santǕne hinǕ dhammǕ yǕva nibbǕnato 

mama  

nassantu sabbadǕ yeva yattha jǕto bhave 

bhave; 

So lange, wie ich (auf dem Weg) zur 

Befreiung bin, mögen meine üblen 

Gewohnheiten im Kontinuum (des 

ununterbrochenen Daseinsstroms) 

für immer zerstört werden, wo auch immer 

ich, Existenz für Existenz, geboren werde. 

uju-citta  sati paññǕ sallekho viriyam hinǕ 

mǕrǕ labhantu nô okǕsa  kǕtuñca viriyesu 

me 

(Möge) ein aufrechter Geist, Achtsamkeit, 

Weisheit, Selbstgenügsamkeit 

und innere Stärke (Willenskraft) (vorhanden 

sein). Die üblen Maras3 mögen keine 

Gelegenheit erhalten, mir in Anbetracht 

dieser inneren Stärken etwas zu tun. 

buddhǕdi pavaro nǕtho dhammo nǕtho 

varuttamo nǕtho pacceka-buddho ca sagho 

nǕthottaro mama  tesottamǕnubhǕvena mǕrô 

okasa  labhantu mǕ. 

Mein bester Beschützer ist der Buddha usw., 

mein allervorzüglichster Beschützer ist der 

Dhamma; der Privat-Buddha ist mein 

Beschützer und der Sagha ist mein 

überlegener Beschützer. 

Wegen dieser vorzüglichen Macht möge 

sich den MǕras keine Gelegenheit bieten. 
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WWaann  DDaaaa  NNjj aaii   

DDeenn  AAbbtt   uumm  VVeerr ggeebbuunngg  bbii tt tteenn  

 

Ukasa vandǕmi bhante cetiya  sabba  

sabba- hǕnesu pati hita  sarǭra-dhǕtu-mahǕ-

bhodhi  buddharȊpa sakala  sadǕ; 

 

VacasǕ manasǕ ceva, vandǕmete TathǕgate; 

sayane Ǖsane hǕne, gamane cņpi sabbadņ. 

Lasst mich euch Respekt erweisen, 

Ehrwürden. Respekt erweisen will ich allen, 

allerorts errichteten Stupas, (Buddhas) 

Gebeinsreliquien, Bodhi-Bäumen und 

Buddhastatuen, auf ewig und immer.  

Durch Sprache und Gedanken, ob im Liegen, 

Sitzen, Stehen oder Laufen, verehre ich diese 

Tathagataôs (einen auf dem Weg der 

Wahrheit zur Höchsten Erleuchtung) für 

immer. 

 
  

WWaann  DDaaaa  NNooii   
Ukasa vandǕmi bhante sabba  aparǕdha  

khamatha me bhante; mayǕ kata  pu¶¶a  

sǕminǕ anumoditabba ; sǕminǕ kata  

pu¶¶a  mayha  dǕtabba ; 

sǕdhu sǕdhu sǕdhu anumodǕmi. 

Lasst mich euch Respekt erweisen, 

Ehrwürden. Mögt Ihr mir all meine Schuld 

vergeben, Ehrwürden. An meinem 

erworbenen Verdienst soll sich der Meister 

erfreuen. Der Meister soll mir seinen 

erworbenen Verdienst zukommen lassen.  

Gut! Gut! Gut! Es freut mich. 

ABT: 

CattǕro dhammǕ va hanti Ǖyu va o 

sukha  bala . 

Vier Dinge mögen zunehmen: Lebenslänge, 

Schönheit, Glück und Stärke. 

 

MAN ANTWORTET ZUSAMMEN: 

SǕdhu!, sǕdhu!, sǕdhu! Gut (gesprochen)! Gut (gesprochen)! Gut 

(gesprochen)! 

 

DREIMAL VERBEUGEN 

 

 

 

 

23 



RRaattaannaa--tt ttaayyaa--kkǕǕrr aa--ppǕǕhhaa  

((KK uurr zzee))  BBeeggrr üüßßuunngg  ddeess  ddrr eeii ffaacchheenn  JJuuwweellss  

 

IminǕ sakkǕrena buddha  

abhipȊjayǕma 

Ich verehre den Buddha mit diesen Gaben. 

Araha  sammǕ-sambuddho bhagavǕ; 

buddha  bhagavanta abhivǕdemi  

Ein Vollendeter, ein vollkommen 

Erwachter ist der Erhabene; Buddha, den 

Erhabenen, grüße ich respektvoll. 

 

EINMAL VERBEUGEN 

 

IminǕ sakkǕrena dhamma  

abhipȊjayǕma 

Ich verehre den Dhamma mit diesen Gaben. 

SvǕkkhǕto bhagavatǕ dhammo; 

dhamma  namassǕmi 

Wohl verkündet hat der Erhabenen den 

Dhamma (Lehre, Wirklichkeit); den 

Dhamma verehre ich. 

 

EINMAL VERBEUGEN 

 

IminǕ sakkǕrena sa gham abhipȊjayǕma Ich verehre den Sa gha mit diesen Gaben. 

Supa ipanno bhagavato sǕvaka-sa gho; 

sa gha  namǕmi 

Gut nachgefolgt ist dem Erhabenen die 

Jüngergemeinde; vor der (Ordens) 

Gemeinde verbeuge ich mich. 

 

EINMAL VERBEUGEN 
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PPuubbbbaabbhhǕǕggaa--nnaammaakkǕǕrr aa--ppǕǕhhaa  

EEiinnlleeii tteennddee  HHuullddiigguunngg  ((BBuuddddhhaass))  

 

Namo tassa bhagavato arahato sammǕ-

sambuddhassa; 
Verehrung (sei) ihm, dem Erhabenen, 

Vollendeten, vollkommen Erwachten! 

namo tassa bhagavato arahato sammǕ-

sambuddhassa; 
Verehrung (sei) ihm, dem Erhabenen, 

Vollendeten, vollkommen Erwachten! 

namo tassa bhagavato arahato sammǕ-

sambuddhassa; 
Verehrung (sei) ihm, dem Erhabenen, 

Vollendeten, vollkommen Erwachten! 
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SSaarr aa aa--ggaammaannaa--ppǕǕhhaa  

ZZuuff lluucchhttnnaahhmmee  

 

Buddha  sara a  gacchǕmi Zum Buddha nehme ich Zuflucht; 

dhamma  sara a  gacchǕmi zum Dhamma nehme ich Zuflucht; 

sa gha  sara a  gacchǕmi. zum Sa gha nehme ich Zuflucht. 

Dutiyam pi buddha  sara a  gacchǕmi Zum zweiten Mal: Zum Buddha nehme ich 

Zuflucht; 

dutiyam pi dhamma  sara a  gacchǕmi zum zweiten Mal: Zum Dhamma nehme ich 

Zuflucht; 

dutiyam pi sa gham sara a  gacchǕmi. zum zweiten Mal: Zum Sa gha nehme ich 

Zuflucht. 

Tatiyam pi buddha  sara a  gacchǕmi Zum dritten Mal: Zum Buddha nehme ich 

Zuflucht; 

tatiyam pi dhamma  sara a  gacchǕmi zum dritten Mal: Zum Dhamma nehme ich 

Zuflucht; 

tatiyam pi sa gham sara a  gacchǕmi. zum dritten Mal: Zum Sa gha nehme ich 

Zuflucht. 

 

EINMAL VERBEUGEN 

 

LEITER: 

Ti-sara a-gamana  ni hita . Die Dreifache-Zufluchtnahme ist (hiermit) 

beendet. 

 

ALLE: 

ǔma bhante. Ja Ehrwürdiger. 
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BBuuddddhhǕǕnnuussssaatt ii   

DDiiee  VVeerr ggeeggeennwwäärr tt iigguunngg  ddeess  BBuuddddhhaa  

 

LEITER: 

Handa maya  buddhǕnussati karomase. Lasst uns nun die Vergegenwärtigung des 

Buddha lobpreisen. 

 

ALLE: 

Ta  kho pana bhagavanta eva  kalyǕo 

kittisaddo abbhuggato: 

Ihm nun, dem Erhabenen, eilt dieser 

vortreffliche Ruhmesruf voraus: 

Iti pi so bhagavǕ araha sammǕ-sambuddho Er, der Erhabene, ist ein Vollendeter und 

vollkommen Erwachter, 

vijjǕ-cara a-sampanno sugato lokavidȊ in Wissen und Wandel vollendet, der 

Wegbereiter und Welten-Kenner, 

anuttaro purisa-damma-sǕrathi satthǕ deva-

manussǕna  buddho bhagavǕti. 

der unübertroffene Lenker der 

erziehungsbedürftigen Menschen, 

Lehrer der Götter und Menschheit, ein 

erhabener Buddha. 
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BBuuddddhhǕǕbbhhiiggǭǭttii   

PPrr eeiissggeessaanngg  ddeess  BBuuddddhhaa  

 

LEITER 

Handa maya  buddhabhigǭti  karomase. Lasst uns nun den Preisgesang des Buddha 

anstimmen. 

 

ALLE 

Buddha-vǕrahanta-vara-tǕdi-gu Ǖbhiyutto Der Buddha als Vollendeter beansprucht 

(für sich) solch vorzügliche Eigenschaften: 

suddhǕbhiña a-karu Ǖhi samǕgatatto Ihn ihm vereinigen sich reines, höchstes 

Wissen und Mitgefühl. 

bodhesi yo sujanata kamala  va sȊro Er erweckt gute Menschen, wie die Sonne 

den Lotos. 

vandǕm'aha  tam araa  sirasǕ jinenda . Ich will diesem friedfertigen Siegesfürst mit 

(niedergebeugtem) Haupt Respekt erweisen. 

Buddho yo sabbapǕ ǭna  sara a  khemam 

uttama  

Der Buddha, der für alle Lebewesen die 

beste Sicherheit bietende Zuflucht ist, 

pahamǕnussati- hǕna  vandǕmi ta  

sirenaôha 

bildet das Thema der ersten 

Vergegenwärtigung. Ihm erweise ich 

Respekt mit (niedergebeugtem) Haupt. 

buddhassǕhasmi dǕso¹ va buddho me 

sǕmikissaro. 

ĭFrauen: dǕsǭ 

Buddhas Diener bin Ich. Der Buddha ist 

mein Herr und Gebieter. 

buddho dukkhassa ghǕtǕ ca vidhǕtǕ ca hitassa 

me. 

Der Buddha ist der Zerstörer meines Leids 

und Vollbringer meines Wohles. 

buddhassǕha  niyyǕdemi sarǭrañ jǭvitañ- 

c'ida  

Dem Buddha weihe ich diesen Körper und 

mein Leben. 

vandanto 'ha ² carissǕmi buddhass' eva 

subodhita . 

ĮFrauen: Vandantǭ 'haἂ 

Ehrfürchtig will ich auf Buddhas gutem 

Pfad zur Erleuchtung wandeln. 
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n' atthi me saraa  añña , buddho me 

sara a  vara ; 

F¿r mich gibtôs keine andre Zuflucht, der 

Buddha ist für mich die beste Zuflucht. 

etena sacca-vajjena va heyya  satthu-

sǕsane. 

Durch das Sprechen dieser Wahrheit möge 

ich im (Verstehen) der Botschaft des 

Lehrers wachsen. 

buddha  me vandamanena³ ya pu¶¶a 

pasuta  idha, 

 
³ Frauen; vandamǕnǕya 

 

Welchen Verdienst auch immer ich erwarb, 

indem ich dem Buddha Respekt erwies, 

sabbe pi antarǕyǕ me maôhesu tassa tejasǕ. kraft dieses (Verdienstes) mögen alle meine 

Schwierigkeiten zu existieren aufhören. 

 

IN GEBEUGTER HALTUNG SPRICHT MAN ZUSAMMEN: 

KǕyena vǕcǕya va cetasǕ vǕ 

buddhe kukamma pakata  mayǕ ya  

buddho paigga hatu accayanta 

kǕlantare sa varitu  va buddhe. 

Ob in Gedanken, Worten oder Werken, 

welche schlechte Tat (Karma) 

auch immer ich hinsichtlich des Buddha 

verübte, Buddha möge mein Vergehen 

akzeptieren, auf dass ich mich zukünftig 

hinsichtlich des Buddha zügle. 
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DDhhaammmmǕǕnnuussssaatt ii   

DDiiee  VVeerr ggeeggeennwwäärr tt iigguunngg  ddeess  DDhhaammmmaa  

 

LEITER: 

Handa maya  dhammǕnussati-naya  

karomase. 

Lasst uns nun die Vergegenwärtigung des 

Dhamma ausführen. 

 

ALLE: 

SvǕkkhǕto bhagavatǕ dhammo 

sandi hiko akǕliko ehipassiko opanayiko 

paccatta veditabbo vi¶¶Ȋhǭti. 

Gut erklärt hat der Erhabene seine Lehre 

(dhamma). Sie ist (hier und jetzt) 

sichtbar, zeitlos, lädt zum Kommen und 

Schauen ein, leitet (uns zum jenseitigen 

Ufer des NibbǕna) hinüber (und ist) für 

Weise persönlich erfahrbar. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

30 



DDhhaammmmǕǕbbhhiiggǭǭttii   

PPrr eeiissggeessaanngg  ddeess  DDhhaammmmaa  

 

LEITER: 

Handa maya  dhammabhigǭti  karomase. Lasst uns nun den Preisgesang des Dhamma 

anstimmen. 

 

ALLE: 

SvǕkkhǕtatǕ digu a-yoga-vasena seyyo Der Dhamma ist überragend, weil er mit 

(solchen) Eigenschaften verbunden ist wie 

gut erklärt zu sein, 

yo magga-pǕka-pariyatti-vimokkha-bhedo und er ist unterteilt in Pfad und Frucht, 

Lernen und Befreiung. 

dhammo kuloka-patanǕ tad-adhǕri-dhǕrǭ Er hält die, die sich an ihn halten, vom Sturz 

in schlechte Welten ab. 

vandǕm' aha  tama-hara  vara-dhammam 

eta  

 

dhammo yo sabba-pǕ ǭna  sara a  

khemam uttama  

Diesem vorzüglichen Dhamma, der die 

Finsternis beseitigt, will ich Respekt 

erweisen.  

Der Dhamma, der für alle Lebewesen die 

beste Sicherheit bietende Zuflucht ist, 

dutiyǕnussati hǕna  vandǕmi ta  

sirenaha  

 

dhammassǕhasmi dǕso¹ va dhammo me 

sǕmikissaro 

ĭFrauen: dǕsǭ 

bildet das Thema der zweiten 

Vergegenwärtigung. Ihm erweise ich 

Respekt mit (niedergebeugtem) Haupt.  

Der Diener des Dhamma bin Ich. Der 

Dhamma ist mein Herr und Gebieter. 

dhammo dukkhassa ghǕtǕ ca vidhǕtǕ ca 

hitassa me dhammassǕha  niyyǕdemi 

sarǭrañ-jǭvitañ-c' ida  

Der Dhamma ist der Zerstörer meines Leids 

und Vollbringer meines Wohles. Dem 

Dhamma weihe ich diesen Körper und mein 

Leben. 

vandanto'ha Į carissǕmi dhammass'eva 

sudhammata. 

Į Frauen: Vandantǭ 'haἂ 

Ehrfürchtig will ich auf dem guten 

Tugendpfad des Dhamma wandeln. 
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N' atthi me sara a a¶¶a dhammo me 

sara a vara  

F¿r mich gibtôs keine andre Zuflucht, der 

Dhamma ist für mich die beste Zuflucht. 

etena sacca-vajjena va heyya  satthu-

sǕsane dhamma  me vandamanena¹ ya 

pu¶¶a pasuta idha, sabbe pi antarǕyǕ me 

mahesu  tassa tejasǕ 
¹Frauen: vandamǕnǕya. 

Durch das Sprechen dieser Wahrheit möge 

ich im (Verstehen) der Botschaft des 

Lehrers wachsen. Welchen Verdienst auch 

immer ich erwarb, indem ich dem Dhamma 

Respekt erwies, kraft dieses (Verdienstes) 

mögen alle meine Schwierigkeiten zu 

existieren aufhören. 

 

IN GEBEUGTER HALTUNG SPRICHT MAN ZUSAMMEN:: 

KǕyena vǕcǕya va cetasǕ va 

dhamme kukamma pakata mayǕ ya 

dhammo pa igga hatu accayanta 

kǕlantare sa varitu va dhamme. 

Ob in Gedanken, Worten oder Werken, 

welche schlechte Tat (Karma) auch immer 

ich hinsichtlich des Dhamma verübte, 

Der Dhamma möge mein Vergehen 

akzeptieren, auf dass ich mich zukünftig 

hinsichtlich des Dhamma zügle. 
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SSaa gghhǕǕnnuussssaatt ii   

VVeerr ggeeggeennwwäärr tt iigguunngg  ddeess  SSaa gghhaa  

 

LEITER: 

Handa maya sa ghǕnussati-naya  

karomase. 

Lasst uns nun die Vergegenwärtigung des 

Sa gha ausführen. 

 

ALLE: 

Supa ipanno bhagavato sǕvaka-sa gho, Gut nachgefolgt ist die Jüngergemeinde des 

Erhabenen; 

uju-pa ipanno bhagavato sǕvaka-sa gho, geradsinnig nachgefolgt ist die 

Jüngergemeinde des Erhabenen; 

¶Ǖya-pa ipanno bhagavato sǕvaka-sa gho, der (richtigen) Methode nachgefolgt ist die 

Jüngergemeinde des Erhabenen; 

samǭci-pa ipanno bhagavato sǕvaka-sa gho, meisterlich nachgefolgt ist die 

Jüngergemeinde des Erhabenen, 

yad ida  cattǕri purisa-yugǕni a ha purisa-

puggalǕ, 

nämlich die vier Menschenpaare 

(beziehungsweise) die acht menschlichen 

Individuen. 

esa bhagavato sǕvaka-sa gho Diese Jüngergemeinde des Erhabenen 

Ǖhuneyyo pǕhuneyyo dakkhi eyyo a¶jali-

kara ǭyo, 

ist der Gaben würdig, der Gastfreundschaft 

würdig, der Spenden würdig, ehrerbietiger 

Begrüßung würdig 

anuttara  pu¶¶a-kkhetta  lokassǕ ti. (und) ein unübertreffliches Verdienstfeld für 

die (Menschen der) Welt. 
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SSaa gghhǕǕbbhhiiggǭǭttii   

PPrr eeiissggeessaanngg  ddeess  SSaa gghhaa  

 

LEITER: 

Handa maya  sa ghǕbhigǭti  karomase. Lasst uns nun den Preisgesang des Sa gha 

anstimmen. 

 

ALLE: 

Saddhammajo supaipatti-gu Ǖdiyutto 

yo hǕbbidho ariya-puggala-sa gha-se ho 

sǭlǕdidhamma-pavarǕsaya-kǕya-citto 

Aus dem wahren Dhamma geboren und mit 

solchen Eigenschaften wie guter Praxis 

versehen ist der achtfach unterteilte, 

ausgezeichnete Sa gha der edlen Menschen, 

deren Körper und Geist als beste Stütze 

Tugenden wie die Sittlichkeit aufweist. 

vandǕm' aha  tam ariyǕna-ga a  

susuddha . 

Dieser gut geläuterten Schar von Edlen 

erweise ich Respekt erweisen. 

Sa gho yo sabba-pǕ ǭna sara a khemam 

uttama 

Dem Sa gha, der für alle Lebewesen die 

beste Sicherheit bietende Zuflucht ist, 

tatiyǕnussati hǕna  vandǕmi ta  sirena 

'ha  sa ghassǕhasmi daso¹ va sa gho me 

sǕmikissaro 
¹Frauen: dǕsǭ 

bildet das Thema der dritten 

Vergegenwärtigung. Ihm erweise ich 

Respekt mit (niedergebeugtem) Haupt. Der 

Diener des Sa gha bin Ich. Der Sa gha ist 

mein Herr und Gebieter. 

sa gho dukkhassa ghǕtǕ ca vidhǕtǕ ca hitassa 

me sa ghassǕha  niyyǕdemi sarǭrañ-jǭvitañ- 

c' ida 

Der Sa gha ist der Zerstºrer meines Leids 

und Vollbringer meines Wohles. Dem 

Sa gha weihe ich diesen Kºrper und mein 

Leben. 

vandanto 'ha Į carissǕmi 

sa ghassopaipannata . 
ĮFrauen: Vandantǭ 'haἂ 

 

Ehrfürchtig will ich auf dem guten 

Praxispfad des Sa gha wandeln. 

N' atthi me sara a a¶¶a, sa gho me 

sara a vara ; 

F¿r mich gibtôs keine andre Zuflucht, der 

Sa gha ist f¿r mich die höchste Zuflucht. 

etena sacca-vajjena va heyya satthu-

sǕsane sa gha me vandamǕnena³ ya 

pu¶¶a pasuta idha  
³Frauen: vandamǕnǕya 

Durch das Sprechen dieser Wahrheit möge 

ich im (Verstehen) der Botschaft des 

Lehrers wachsen. Welchen Verdienst auch 

immer ich erwarb, indem ich dem Sa gha 

Respekt erwies,  
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sabbe pi antarǕyǕ me mahesu  tassa tejasǕ. 

 

kraft dieses (Verdienstes) mögen alle meine 

Schwierigkeiten zu existieren aufhören. 

 

IN GEBEUGTER HALTUNG SPRICHT MAN ZUSAMMEN: 

KǕyena vǕcǕya va cetasǕ vǕ 

sa ghe kukamma  pakata  mayǕ ya  

sa gho paigga hatu accayantaĔ 

kǕlantare sa varitu  va sa ghe 

Ob in Gedanken, Worten oder Werken, 

welche schlechte Tat (Karma) auch immer 

ich hinsichtlich des Sa gha verübte, der 

Sa gha möge mein Vergehen akzeptieren, 

auf das ich mich zukünftig hinsichtlich des 

Sa gha zügle. 

 

MAN KANN SICH NUN IN EINE RESPEKTVOLLE AUFRECHTE SITZHALTUNG UMSETZEN 
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AAttǭǭttaa--ppaaccccaavveekkkkhhaa aa--vviiddhhǭǭ  

NNaacchhttrr ääggll iicchhee  KK oonntteemmppllaatt iioonn  ((üübbeerr   ddiiee  BBeeddaarr ffssggeeggeennssttäännddee))  

 

LEITER: 

Handa maya  atǭta-paccavekkhaa-pǕha  

bha Ǖmase. 

Nun lasst uns nun den Text zur 

Kontemplation (über die 

Bedarfsgegenstände) rezitieren (wenn ihr 

Gebrauch) vorbei ist. 

 

ALLE: 

Ajja mayǕ apaccavekkhitvǕ ya cǭvara  

paribhutta , ta  yǕvad eva sǭtassa 

pa ighǕtǕya, u hassa paighǕtǕya, a sa-

makasa-vǕtǕtapa-siri sapa-samphassǕna  

pa ighǕtǕya, yǕvad eva hiri-

kopinapaicchǕdan' attha . 

Wenn ich heute die Robe gebrauchte ohne 

darüber kontempliert zu haben, so (geschah 

es) nur zum Abhalten von Kälte, zum 

Abhalten von Hitze, um nicht mit Bremsen, 

Stechmücken, Wind, Sonne und 

Kriechtieren in Berührung zu kommen und 

nur, um meine Schamteile zu bedecken. 

Ajja mayǕ apaccavekkhitvǕ yo pi apatto 

paribhutto, so neva davǕya na madǕya na 

ma anǕya na vibhȊsanǕya, yǕvad eva 

imassa kǕyassa hitiyǕ yǕpanǕya 

vihi suparatiyǕ brahmacariyǕnuggahǕya, iti 

purǕ a¶-ca vedana pa iha khǕmi navañ-ca 

vedana na uppǕdessǕmi, yǕtrǕ ca me 

bhavissati anavajjatǕ ca phǕsuvihǕro ca ti. 

Wenn ich heute Almosenspeise benutzte 

ohne darüber kontempliert zu haben, so 

(geschah es) nicht zum Vergnügen, nicht zur 

Berauschung, nicht um wohlbeleibt (bzw. 

attraktiv) zu sein, nicht um gut auszusehen, 

sondern nur damit dieser Körper bestehen 

kann, ernährt wird, seine 

Hungerbeschwerden beendet werden, zur 

Unterstützung auf dem spirituellen Pfad. All 

dies in der Absicht, das alte Gefühl (des 

Hungers) zu beseitigen und kein neues 

Gefühl (z.B. der Übersättigung) entstehen zu 

lassen, meinen körperlichen Fortbestand zu 

gewährleisten, untadelig zu leben und mich 

wohl zu fühlen. 

Ajja mayǕ apaccavekkhitvǕ ya senǕsana 

paribhutta, ta  yǕvad eva sǭtassa 

pa ighǕtǕya, u hassa pa ighǕtaya, a sa-

makasa-vǕtǕtapa-siri sapa-samphassǕna 

pa ighǕtaya, yǕvad eva utu-parissaya-

vinodanaĔ pa isallǕnǕrǕmô attha. 

Wenn ich heute die Wohnstätte gebrauchte 

ohne darüber kontempliert zu haben, so 

(geschah es) nur zum Abhalten von Kälte, 

zum Abhalten von Hitze, um nicht mit 

Bremsen, Stechmücken, Wind, Sonne und 

Kriechtieren in Berührung zu kommen und 

nur um die Unbilden der Jahreszeiten 

abzuhalten und zurückgezogen wohnen zu 

können. 
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Ajja mayǕ apaccavekkhitvǕ yo gilǕna-

paccaya-bhesajja-parikkhǕro paribhutto, so 

yǕvad eva uppannǕna veyyǕbǕdhikǕna  

vedanǕna  pa ighǕtaya, abyǕpajjha-

paramatǕyǕti. 

Wenn ich heute krankheitsbedingt Arznei 

und (sonstigen medizinischen) Bedarf 

gebrauchte ohne darüber kontempliert zu 

haben, so (geschah es) nur um aufgetretene, 

schmerzhafte Gefühle zu vertreiben, um 

möglichst beschwerdefrei zu sein. 
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DDhhǕǕttuu--ppaa iikkȊȊllaa--ppaaccccaavveekkkkhhaa aa--

vviiddhhǭǭ  

KK oonntteemmppllaatt iioonn  üübbeerr   ddiiee  WWiiddrr iiggkkeeii tt   ddeerr   EElleemmeennttee  ((hhiinnssiicchhtt ll iicchh  

ddeess  GGeebbrr aauucchhss  ddeerr   BBeeddaarr ffssggeeggeennssttäännddee))  

 

LEITER: 

Handa maya dhǕtu-paikkȊla- 

paccavekkhaa-pǕ ha bha Ǖmase. 

Nun lasst uns den Text zur Kontemplation 

über die Widrigkeit der Elemente 

(bezüglich des Gebrauchs der 

Bedarfsgegenstände) rezitieren. 

 

ALLE: 

YathǕ-paccaya  pavattamǕna  dhǕtu-

mattam evôeta yadida  cǭvara  tad 

upabhuñjako ca puggalo dhǕtu-mattako 

nissatto nijjǭvo suñño; sabbǕni pana 

imǕni cǭvarǕni ajigucchanǭyǕni ima  pȊti-

kǕya  patvǕ ativiya jigucchanǭyǕni jǕyanti. 

In Abhängigkeit von den entsprechenden 

Bedingungen und lediglich aus Elementen 

besteht nun eben diese Robe und die Person, 

die sie benutzt; sie sind nur Elemente, kein 

Wesen, ohne dauerhaftes Lebensprinzip 

und leer (von einem Selbst oder einer 

Seele). All diese Roben sind (zunächst) 

nicht eklig, aber sind sie mit diesem 

unappetitlichen Körper in Kontakt, werden 

Sie äußerst eklig. 

YathǕ-paccaya  pavattamǕna  dhǕtu-

mattam evô eta yadida pi apǕto, tad 

upabhuñjako ca puggalo dhǕtu-mattako 

nissatto nijjǭvo suñño; sabbo pan' Ǖya  

pi apǕto ajigucchanǭyo ima pȊti-kǕya  

patvǕ ativiya jigucchanǭyo jǕyati. 

In Abhängigkeit von den entsprechenden 

Bedingungen und lediglich aus Elementen 

besteht nun eben diese Almosenspeise und 

die Person, die sie benutzt; sie sind nur 

Elemente, kein Wesen, ohne dauerhaftes 

Lebensprinzip und leer (von einem Selbst 

oder einer Seele). All diese Almosenspeise 

ist (zunächst) nicht eklig, aber ist sie 

mit diesem unappetitlichen Körper in 

Kontakt, wird Sie äußerst eklig. 
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YathǕ-paccaya  pavattamǕna dhǕtu-

mattam evô eta yadida senǕsana, tad 

upabhuñjako ca puggalo dhǕtu-mattako 

nissatto nijjǭvo suñño; sabbǕni pana imǕni 

senǕsanǕni ajigucchanǭyǕni ima pȊti-kǕya 

patvǕ ativiya jigucchanǭyǕni jǕyanti. 

In Abhängigkeit von den entsprechenden 

Bedingungen und lediglich aus Elementen 

besteht nun eben diese Wohnstätte und die 

Person, die sie benutzt; sie sind nur 

Elemente, kein Wesen, ohne dauerhaftes 

Lebensprinzip und leer (von einem Selbst 

oder einer Seele). All diese Wohnstätten 

sind (zunächst) nicht eklig, aber sind sie mit 

diesem unappetitlichen Körper in Kontakt, 

werden Sie äußerst eklig. 

YathǕ-paccaya pavattamǕna dhǕtu-

mattam evô eta yadida gilǕna-paccaya-

bhesajja-parikkhǕro, tad upabhuñjako ca 

puggalo dhǕtu-mattako nissatto nijjǭvo 

suñño; sabbo panǕya  gilǕna-paccaya-

bhesajja-parikkhǕro ajigucchanǭyo ima 

pȊti-kǕya  patvǕ ativiya jigucchanǭyo jǕyati. 

In Abhängigkeit von den entsprechenden 

Bedingungen und lediglich aus Elementen 

besteht nun eben diese im Krankheitsfalle 

(verabreichte) Arznei und (sonstiger 

medizinische) Bedarf und die Person, die 

dies benutzt; sie sind nur Elemente, kein 

Wesen, ohne dauerhaftes Lebensprinzip 

und leer (von einem Selbst oder einer 

Seele). All diese im Krankheitsfalle 

(verabreichte) Arznei und (sonstiger 

medizinischer) Bedarf sind (zunächst) nicht 

eklig, aber sind sie mit diese unappetitlichen 

Körper in Kontakt, werden Sie äußerst eklig. 
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DDeevvaattǕǕ--ppaatt tt iiddǕǕnnaa--ggǕǕtthhǕǕ  

VVeerr ddiieennssttüübbeerr tt rr aagguunngg  aann  ddiiee  GGoott tthheeii tteenn  

 

LEITER: 

Handa maya  pattidǕna-gǕthǕyo bhaǕmase. Lasst uns nun die Verse zur 

Verdienstübertragung rezitieren. 

 

ALLE: 

YǕ devatǕ santi vihǕra-vǕsinǭ 

thȊpe ghare bodhi-ghare tahi  tahi 

Die Gottheiten, die hier und dort im Kloster 

wohnen, beim Stupa, dem Gebäude, der 

Bodhi-Baumeinfriedung, 

tǕ dhamma-dǕnena bhavantu pȊjitǕ 

sotthi  karontedha vihǕra-ma ale. 

möge man mittels der Gabe des Dhamma 

verehren. Mögen sie Glück bewirken hier 

auf dem Klostergelände. 

therǕ ca majjhǕ navakǕ ca bhikkhavo 

sǕrǕmikǕ dǕnapatǭ upǕsakǕ 

gǕmǕ ca desa nigamǕ ca issarǕ 

sappǕa-bhȊtǕ sukhitǕ bhavantu te. 

Lang, mittellang und frisch (ordinierte) 

Mönche, Klostergehilfen, Gönner und 

Laien, Dörfer, Orte, Städte, Gebieter 

und Lebewesen: Mögen sie glücklich sein!  

JalǕbu-jǕ ye pi ca a a-sambhavǕ  

sa seda-jǕtǕ atha vô opapǕtikǕ 

niyyǕnika  dhamma-vara  paicca te 

sabbe pi dhukkhassa karontu sakhaya . 

Ob aus dem Mutterleib geboren, aus dem Ei 

geschlüpft, ob aus Feuchtigkeit oder 

unvermittelt entstanden, mit Hilfe der 

vorzüglichen Lehre, die zur Erlösung führt, 

mögen sie alle dem Leiden ein Ende 

machen. 

hǕtu cira  sata  dhammo dhamma-ddharǕ 

ca puggalǕ 

Möge die Lehre lang und authentisch 

bestehen und die Menschen, die sie (im 

Gedächtnis) bewahren. 

sa gho hotu samaggo va atthǕya ca hitǕya ca Möge der Sa gha in Harmonie leben, zu 

unserem Nutzen und Vorteil. 

amhe rakkhatu saddhammo sabbe pi 

dhammacǕrino 

Möge uns die gute Lehre beschützen und 

alle, die sie praktizieren. 

vu hi  sampǕpu eyyǕma dhamme 

ariyappavedite 

Mögen wir in der von den Edlen 

verkündeten Lehre wachsen. 
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pasannǕ hontu sabbe pi pǕino buddha-

sǕsane 

Mögen alle Lebewesen Vertrauen haben in 

Buddhas Botschaft. 

sammǕ dhǕra  pavecchanto kǕle devo 

pavassatu 

Einen rechten (Regen-)Guss schicke der 

Himmel(-sgott) und er lasse 

es beizeiten regnen. 

vu hi-bhǕvǕya sattǕna  samiddha  netu 

medhani  

(Damit) möge er die fruchtbare Erde in die 

Lage versetzen, dass alles 

wächst. 

mǕtǕ pitǕ ca atraja  nicca  rakkhanti 

puttaka  

Wie Mutter und Vater ihren eigenen Sohn 

stets beschützen, 

eva  dhammena rǕjǕno paja  rakkhantu 

sabbadǕ. 

so mögen die Könige das Volk immer 

rechtmäßig beschützen. 
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BBoojj jj hhaa ggaa--ppaarr ii tt ttaa  

DDiiee  SScchhuuttzzvveerr ssee  vvoonn  ddeenn  EErr lleeuucchhttuunnggssffaakkttoorr eenn  

 

Bojjha go sati-sa khǕto dhammǕna  vicayo 

tathǕ viriyam-pǭti-passaddhi-bojjha gǕ ca 

tathǕpare samǕdh'upekkha-bojjha gǕ satt' ete 

sabba-dassinǕ 

muninǕ sammadakkhǕtǕ bhǕvitǕ bahulǭkatǕ 

sa vattanti abhiññǕya nibbǕnǕya ca bodhiyǕ 

 

etena sacca-vajjena sotthi te hotu sabbadǕ. 

Als Erleuchtungsglied gilt die Achtsamkeit 

und Dhamma-Ergründung; Energie, 

Entzücken, Gestilltheit, ferner Sammlung 

und Gleichmut sind weitere 

Erleuchtungsglieder; diese sieben hat der 

allsehende Weise bestens aufgezeigt; 

kultiviert und entfaltet führen sie zu höherer 

Geisteskraft, zum NirvǕ a und Erwachen. 

Durch das Sprechen dieser Wahrheit möge 

es dir immer wohl ergehn! 

Ekasmi  samaye nǕtho MoggallǕnañ-ca 

Kassapa  gilǕne dukkhite disvǕ bojjha ge 

satta desayi te ca ta abhinanditvǕ rogǕ 

mucci su ta -kha e 

etena sacca-vajjena sotthi te hotu sabbadǕ. 

Als einstmals der Herr sah, dass Kassapa 

und MoggallǕna krank und elend waren, 

lehrte er sie die sieben Erleuchtungsglieder. 

Davon waren sie begeistert und wurden 

augenblicks gesund. 

Durch das Sprechen dieser Wahrheit möge 

es dir immer wohl ergehn! 

EkadǕ dhamma-rǕjǕ pi gelaññenǕbhipǭito 

cunda-ttherena taññ-eva bha ǕpetvǕna 

sǕdara  sammoditvǕ ca ǕbǕdhǕ tamhǕ 

vu hǕsi hǕnaso 

etena sacca-vajjena sotthi te hotu sabbadǕ. 

Einmal, als eine Krankheit den Dhamma-

König (Buddha) befiel, ließ er sie durch den 

Seniormönch Cunda ehrfürchtig rezitieren; 

und damit erfreut, genas er sofort von seinen 

Beschwerden. 

Durch das Sprechen dieser Wahrheit möge 

es dir immer wohl ergehn! 

PahǭnǕ te ca ǕbǕdhǕ ti annam pi mahesina  

maggǕhata-kilesǕ va pattǕnuppatti-

dhammata  

Diese Beschwerden wichen von den drei 

großen Weisen, wie die Befleckungen, die 

ausgemerzt werden durch den 

Pfad(Moment), 

gemäß der Gesetzmäßigkeit des erlangten 

(Erleuchtungsschritts). 

etena sacca-vajjena sotthi te hotu sabbadǕ. Durch das Sprechen dieser Wahrheit möge 

es dir immer wohl ergehn! 
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VVaa aakkaa--ppaarr ii tt ttaa  

DDiiee  SScchhuuttzzvveerr ssee  ddeess  WWaacchhtteellkküükkeennss  

 

Atthi loke sǭla-gu o sacca  soceyyanuddayǕ 

tena saccena kǕhǕmi sacca-kiriyam 

anuttara . 

In der Welt gibt's den Wert der Tugend, 

Wahrheit, Reinheit und Barmherzigkeit. 

Mittels der Wahrheit will ich wirken der 

Wahrheit unübertreffbaren Zauberbann. 

ǔvajjitvǕ dhamma-bala  saritvǕ pubbake 

jine 

sacca-balam avassǕya sacca-kiriyam 

akǕs'aha . 

Des Dhammas Kraft gedachte ich, erinnerte 

mich der einst'gen Sieger, 

stützte mich auf der Wahrheit Kraft und 

sprach der Wahrheit Zauberbann: 

Santi pakkhǕ apattana santi pǕdǕ ava¶canǕ 

 

mǕtǕ pitǕ ca nikkhantǕ jǕtaveda pa ikkama. 

"Hier sind Flügel ohne Federn und Füße, die 

gehunfähig. 

Mutter und Vater haben mich verlassen. 

Feuer, weich zurück!" 

Saha sacce kate mayha  mahǕpajjalito sikhǭ 

vajjesi so asa karǭsǕni udaka  patvǕ yathǕ 

sikhǭ. 

Saccena me samo n'atthi esa me sacca-

pǕramǭ ti. 

Sowie die Wahrheit mir beistand, hat dieser 

stark lodernde Brand 

Morgen (Bannkreis) verschont, wie Feuer, 

das ans Wasser kommt. 

An Wahrhaftigkeit mir keiner gleicht; das ist 

meiner Wahrhaftigkeit Vollkommenheit. 
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MM aahhaa--mmaa ggaallaa--ccaakkkkaavvǕǕaa  

DDeerr   ggrr ooßßee  SSeeggeennsskkrr eeiiss  

 

Siri-dhiti-mati-tejo-jaya-siddhi-mahiddhi-

mahǕgu Ǖparimita- 

puññǕdhikǕrassa sabb'antarǕya-

nivǕra asamatthassa 

bhagavato arahato sammǕ-sambuddhassa 

dvatti sa-mahǕ-purisa-lakkha Ǖnubhavena 

Durch die Macht der zweiunddreißig 

Merkmale eines großen Mannes, 

die den Erhabenen, Verwirklichten, 

vollkommen Erwachten (zieren), 

der auf Grund seiner Verdienste mit Glück, 

Standfestigkeit, Gedankenstärke, 

Glanz, Sieg, Erfolg, großer Macht und 

großen Tugenden 

versehen und zum Abhalten aller 

Widrigkeiten fähig ist, 

asǭtyǕnubyañjanǕnubhavena durch die Macht seiner achtzig 

untergeordneten Kennzeichen, 

a huttara-sata-ma galǕnubhǕvena durch die Macht seiner hundertacht Segen 

chabba a-ra siyǕnubhǕvena ketu-

mǕlǕnubhǕvena 

durch die Macht seiner sechsfarbigen 

Strahlung, durch die Macht 

seines Strahlenkranzes, 

dasa-pǕramitǕnubhǕvena dasa-

upapǕramitǕnubhǕvena 

dasa-paramattha-pǕramitǕnubhǕvena 

durch die Macht seiner zehn 

Vollkommenheiten, zehn höher 

entwickelten Vollkommenheiten und zehn 

im höchsten Sinne entwickelten 

Vollkommenheiten, 

sǭla-samǕdhi-paññǕnubhǕvena durch die Macht der Tugend, Sammlung und 

Weisheit, 

buddhǕnubhǕvena dhammǕnubhǕvena 

sa ghǕnubhǕvena 

durch die Macht des Buddha, Dhamma und 

Sa gha, 

tejǕnubhǕvena iddhǕnubhǕvena 

balǕnubhǕvena 

durch die Macht seines Glanzes, seiner 

Macht und Stärke, 

ñeyya-dhammǕnubhǕvena durch die Macht der kennenzulernenden 

Lehre (dhamma), 

caturǕsǭti-sahassa-dhamma-

kkhandhǕnubhǕvena 

durch die Macht der 84 000 Lehr-Abschnitte 

nava-lokuttara-dhammǕnubhǕvena durch die Macht der neun überweltlichen 

Wirklichkeiten (dhamma), 
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a ha gika-maggǕnubhǕvena durch die Macht des achtfachen Pfades, 

a ha-samǕpattiyǕnubhǕvena durch die Macht der acht (meditativen) 

Errungenschaften, 

cha-abhiññǕnubhǕvena catu-sacca-

ñǕ ǕnubhǕvena 

durch die Macht der sechs höheren 

Geisteskräfte, durch die Macht 

der Kenntnis der vier (edlen) Wahrheiten, 

dasa-bala-ña ǕnubhǕvena sabbaññutǕ-

ñǕ ǕnubhǕvena 

durch die Macht der Kenntnis der zehn 

Kräfte, durch die Macht der 

Allwissenheitskenntnis, 

mettǕ-karu a-muditǕ-upekkhǕnubhǕvena durch die Macht der Liebe, des Mitgefühls, 

der Mitfreude und des Gleichmuts, 

sabba-parittǕnubhǕvena ratana-ttaya-

sara ǕnubhǕvena 

durch die Macht aller Schutz- und 

Segen(sworte) und durch die Macht 

der Zuflucht zu den drei Juwelen 

tuyha  sabba-roga-sok'upaddava-dukkha-

domanass'upǕyǕsǕ 

vinassantu 

mögen all deine Krankheiten, Sorgen, 

Missgeschicke, Leiden, Verstimmungen und 

Bestürzungen verschwinden, 

sabba-antarǕyǕ pi vinassantu mögen all deine Absichten gelingen, 

dǭghǕyutǕ tuyha  hotu sata-vassa-jǭvena 

samagiko hotu sabbadǕ 

mögest du lange leben und immer hundert 

Jahre alt werde 

ǕkǕsa-pabbata-vana-bhȊmi-ga gǕ-

mahǕsamuddǕ ǕrakkhakǕ devatǕ sadǕ tumhe 

anurakkhantu. 

und mögen dich die Schutzgottheiten des 

Luftraums, Gebirges und Waldes, der 

Länder, Flüsse und weiten Meere immer 

beschützen! 
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UUddddiissaannǕǕddhhii hhǕǕnnaa--ggǕǕtthhǕǕ  

VVeerr ssee  üübbeerr   ddiiee  EEnnttsscchhlloosssseennhheeii tt   zzuurr   WWiiddmmuunngg  ((vvoonn  

SSeeggeennsswwüünnsscchheenn))  

 

LEITER 

Handa maya  uddisanǕdhi hǕna-gǕthǕyo 

bha Ǖmase. 

Lasst uns nun die Verse über die 

Entschlossenheit zur Widmung 

(von Segenswünschen) rezitieren. 

ALLE 

IminǕ pu¶¶a-kammena upajjhǕyǕ gu uttarǕ Durch diese verdienstvolle Tat mögen (alle 

Wesen glücklich sein meine) höchst 

tugendhaften Ordensvorsteher, 

ǕcǕriyȊpakǕrǕ ca mǕtǕ-pitǕ ca ¶ǕtakǕ Lehrer und Wohltäter, Eltern und 

Verwandte, 

suriyo candimǕ rǕjǕ gu avantǕ narǕ pi ca die Götter der Sonne und des Mondes, 

Könige und tugendhafte 

brahma-mǕrǕ ca indǕ ca lokapǕlǕ ca devatǕ Menschen, Brahmas, MǕras, Indras und die 

Gottheiten, die 

yamo mittǕ manussǕ ca majjhattǕ verikǕ pi ca Weltenhüter sind, ferner Yama und die 

Menschen, die Freunde sind, neutral oder 

auch feindlich. 

sabbe sattǕ sukhǭ hontu pu¶¶Ǖni pakatǕni me Alle Wesen mögen glücklich sein und meine 

gewirkten Verdienste mögen (ihnen) 

sukha  ca tividha  dentu khippa  pǕpetha 

vo mata 

dreifaches Glück schenken. Was ihr euch 

wünscht, mögt ihr schnell erlangen. 

iminǕ pu¶¶a-kammena iminǕ uddisena ca Durch diese verdienstvolle Tat und durch 

diese Widmung (von Segenswünschen) 

khippǕha  sulabhe cô eva ta h'-upǕdǕna-

chedana 

möge es mir schnell und leicht gelingen, das 

Begehren und Anhaften zu durchtrennen. 
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ye santǕne hinǕ dhammǕ yǕva nibbǕnato 

mama 

nassantu sabbadǕ yeva yattha jǕto bhave; 

 

So lange, wie ich (auf dem Weg) zur 

Befreiung bin, mögen meine üblen 

Gewohnheiten im Kontinuum (des 

ununterbrochenen Daseinsstroms) 

für immer zerstört werden, wo auch immer 

ich, Existenz für Existenz, geboren werde. 

 

uju-citta  sati pa¶¶Ǖ sallekho viriyam hinǕ 

mǕrǕ labhantu nô okǕsa  kǕtu¶-ca viriyesu 

me 

(Möge) ein aufrechter Geist, Achtsamkeit, 

Weisheit, Selbstgenügsamkeit 

und innere Stärke (Willenskraft) (vorhanden 

sein). Die üblen Maras3 mögen keine 

Gelegenheit erhalten, mir in Anbetracht 

dieser inneren Stärken etwas zu tun. 

buddhǕdi pavaro nǕtho dhammo nǕtho 

varuttamo nǕtho pacceka-buddho ca sa gho 

nǕthottaro mama  tesottamǕnubhǕvena mǕrô 

okasa  labhantu mǕ. 

Mein bester Beschützer ist der Buddha usw., 

mein allervorzüglichster Beschützer ist der 

Dhamma; der Privat-Buddha ist mein 

Besch¿tzer und der Sa gha ist mein 

überlegener Beschützer. 

Wegen dieser vorzüglichen Macht möge 

sich den MǕras keine Gelegenheit bieten. 
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MM eett ttaapphhaarr aa aa   

GGllüücckkwwuunnsscchh--VVeerr ssee  

 

LEITER: 

Handa maya  mettapharaa  karomase Lasst uns nun die Glückwunschverse 

anstimmen. 

 

ALLE: 

Aha  sukhito homi, Vollkommen gl¿cklich mºgô ich sein 

niddukkho homi, Und frei von allem Leid. 

avero homi, Ich möge frei von Feindschaft sein 

abyǕpajjho homi, Von bösen Wünschen frei. 

anǭgho homi, Von Angst und Sorge sei ich frei 

sukhǭ attǕna  pariharǕmi. Mºgô stets mein Gl¿ck bewahrôn 

Sabbe sattǕ sukhitǕ hontu, Ein jedes Wesen möge glücklich sein 

sabbe sattǕ averǕ hontu, Von aller Feindschaft frei 

sabbe sattǕ abyǕpajjhǕ hontu, Ein jedes Wesen f¿hlô sich unbedroht, 

sabbe sattǕ anǭghǕ hontu, Von Angst und Sorge frei 

sabbe sattǕ sukhǭ attǕna  pariharantu. Ein jedes Wesen mºgô sein Gl¿ck bewahrôn 

Sabbe sattǕ sabbadukkhǕ pamuccantu, Erlöst und frei von Leid. 

sabbe sattǕ laddha-sampattito mǕ 

vigacchantu. 

Das was ein Wesen hat erreicht bleib 

ungenommen ihm. 

Sabbe sattǕ kammassakǕ kammadǕyǕdǕ Ein jedes Wesen_ eignet und erbt seine 

Taten, 

kammayonǭ kammabandhȊ 

kammapaisaraǕ, 

Entsprossen daraus ist es selbst. 

ya  kamma  karissanti Verknüpft mit der Wirkung der Taten 
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kalyǕ Ǖ  vǕ pǕpaka  Entsprechend der Absicht der Handlung, 

vǕ tassa dǕyǕdǕ bhavissanti. Ob gut oder schlecht sei gemeint, 

Der Tat, die ein Wesen verübte 

Wird selber auch Erbes es sein. 
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DDvvaatt tt ii ssǕǕkkǕǕrr aa  ppǕǕhhaa   

DDiiee  3322  KK öörr ppeerr tteeii llee  

 

LEITER: 

Handa maya  dvatti sǕkǕra-pǕha  

bha Ǖmase 

Lasst uns nun die 32 Körperteile rezitieren. 

ALLE: 

Aya  kho me kǕyo uddha  pǕdatalǕ adho 

kesamatthakǕ tacapariyanto 

pȊro nǕnappakǕrassa asucino 

Wahrlich, mein Körper hier, vom Scheitel 

hinab bis zur Sohle, umgrenzt von Haut, 

ist angefüllt mit vielerlei Unreinem. 

Atthi imasmi  kǕye Dieser Körper besteht aus: 

KesǕ Kopfhaar, 

LomǕ Körperhaar, 

NakhǕ Nägeln, 

DantǕ Zähnen, 

Taco Haut, 

Ma sa  Fleisch, 

NahǕrȊ Sehnen, 

A hǭ Knochen, 

A himiñja  Knochenmark, 

Vakka  Nieren, 

Hadaya  Herz, 

Yakana  Leber, 

Kilomaka  Zwerchfell, 

Pihaka  Milz, 

PapphǕsa  Lunge, 

Anta  Magen, 
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Antaguna  Gedärmen, 

Udariya  unverdauter Speise, 

Karǭsa  Kot, 

Pitta  Galle, 

Semha  Schleim, 

Pubbo Eiter, 

Lohita  Blut, 

Sedo Schweiß, 

Medo Fett, 

Assu Tränen, 

VasǕ Serum, 

Khe o Speichel, 

Si ghǕikǕ Rotz, 

LasikǕ Gelenköl, 

Mutta  Urin, 

Matthalu ganti Gehirn. 

Eva maya  me kǕyo 

uddha pǕdatalǕ adho kesamatthakǕ 

Taca pariyanto 

pȊro nǕnappakǕrassa asucino. 

Wahrlich, mein Körper hier, 

vom Scheitel hinab bis zur Sohle, 

umgrenzt von Haut, 

ist angefüllt mit vielerlei Unreinem. 
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WWaann  DDaaaa  NNjj aaii   

DDeenn  AAbbtt   uumm  VVeerr ggeebbuunngg  bbii tt tteenn  

 

Ukasa vandǕmi bhante cetiya  sabba  

sabba- hǕnesu pati hita  sarǭra-dhǕtu-mahǕ-

bhodhi  buddharȊpa sakala  sadǕ; 

 

VacasǕ manasǕ ceva, vandǕmete TathǕgate; 

sayane Ǖsane hǕne, gamane cņpi sabbadņ. 

Lasst mich euch Respekt erweisen, 

Ehrwürden. Respekt erweisen will ich allen, 

allerorts errichteten Stupas, (Buddhas) 

Gebeinsreliquien, Bodhi-Bäumen und 

Buddhastatuen, auf ewig und immer.  

Durch Sprache und Gedanken, ob im Liegen, 

Sitzen, Stehen oder Laufen, verehre ich diese 

Tathagataôs (einen auf dem Weg der 

Wahrheit zur Höchsten Erleuchtung) für 

immer. 

 
  

WWaann  DDaaaa  NNooii   
Ukasa vandǕmi bhante sabba  aparǕdha  

khamatha me bhante; mayǕ kata  pu¶¶a  

sǕminǕ anumoditabba ; sǕminǕ kata  

pu¶¶a  mayha  dǕtabba ; 

sǕdhu sǕdhu sǕdhu anumodǕmi. 

Lasst mich euch Respekt erweisen, 

Ehrwürden. Mögt Ihr mir all meine Schuld 

vergeben, Ehrwürden. An meinem 

erworbenen Verdienst soll sich der Meister 

erfreuen. Der Meister soll mir seinen 

erworbenen Verdienst zukommen lassen.  

Gut! Gut! Gut! Es freut mich. 

ABT: 

CattǕro dhammǕ va hanti Ǖyu va o 

sukha  bala . 

Vier Dinge mögen zunehmen: Lebenslänge, 

Schönheit, Glück und Stärke. 

 

MAN ANTWORTET ZUSAMMEN: 

SǕdhu!, sǕdhu!, sǕdhu! Gut (gesprochen)! Gut (gesprochen)! Gut 

(gesprochen)! 

 

DREIMAL VERBEUGEN 
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ǔǔrrǕǕddhhaannǕǕ  ssǭǭllaa  

BBii tt ttee  uumm  ddiiee  TTuuggeennddrr eeggeellnn  

  

ǔǔrrǕǕddhhaannǕǕ--tt iissaarr aa aa--ppaaññccaa--ssǭǭllaa  

BBii tt ttee  uumm  ddiiee  ddrr eeii   ZZuuff lluucchhtteenn  uunndd  ddiiee  ffüünnff   TTuuggeennddrr eeggeellnn 

 

Maya  bhante ti-sara ena saha pañca-sǭlǕni 

yǕcǕma. 

Dutiyam pi maya  bhante ti-sara ena saha 

pañca-sǭlǕni yǕcǕma. 

Ehrwürden, wir bitten um die dreifache 

Zuflucht und die fünf Tugendregeln. 

Ehrwürden, ein zweites Mal bitten wir um 

die dreifache Zuflucht und die fünf 

Tugendregeln. 

Tatiyam pi maya  bhante ti-sara ena saha 

pañca-sǭlǕni yǕcǕma. 

Ehrwürden, ein drittes Mal bitten wir um die 

dreifache Zuflucht und die fünf 

Tugendregeln. 

 

 

PPuubbbbaabbhhǕǕggaa--nnaammaakkǕǕrr aa--ppǕǕhhaa  

EEiinnlleeii tteennddee  HHuullddiigguunngg  ((BBuuddddhhaass))  

 

NACH DEM LEITER WIEDERHOLEN: 

Namo tassa bhagavato arahato sammǕ-

sambuddhassa 

Verehrung (sei) ihm, dem Erhabenen, 

Vollendeten, vollkommen Erwachten! 

Namo tassa bhagavato arahato sammǕ-

sambuddhassa 

Verehrung (sei) ihm, dem Erhabenen, 

Vollendeten, vollkommen Erwachten! 

Namo tassa bhagavato arahato sammǕ-

sambuddhassa 

Verehrung (sei) ihm, dem Erhabenen, 

Vollendeten, vollkommen Erwachten! 
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SSaarr aa aa--ggaammaannaa--ppǕǕhhaa  

ZZuuff lluucchhttnnaahhmmee  

 

Buddha  sara a  gacchǕmi Zum Buddha nehme ich Zuflucht; 

dhamma  sara a  gacchǕmi zum Dhamma nehme ich Zuflucht; 

sa gha  sara a  gacchǕmi. zum Sa gha nehme ich Zuflucht. 

Dutiyam pi buddha  sara a  gacchǕmi Zum zweiten Mal: Zum Buddha nehme ich 

Zuflucht; 

dutiyam pi dhamma  sara a  gacchǕmi zum zweiten Mal: Zum Dhamma nehme ich 

Zuflucht; 

dutiyam pi sa gham sara a  gacchǕmi. zum zweiten Mal: Zum Sa gha nehme ich 

Zuflucht. 

Tatiyam pi buddha  sara a  gacchǕmi Zum dritten Mal: Zum Buddha nehme ich 

Zuflucht; 

tatiyam pi dhamma  sara a  gacchǕmi zum dritten Mal: Zum Dhamma nehme ich 

Zuflucht; 

tatiyam pi sa gham sara a  gacchǕmi. zum dritten Mal: Zum Sa gha nehme ich 

Zuflucht. 

 

EINMAL VERBEUGEN 

 

LEITER: 

Ti-sara a-gamana  ni hita . Die Dreifache-Zufluchtnahme ist (hiermit) 

beendet. 

 

ALLE: 

ǔma bhante. Ja Ehrwürdiger. 
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PPaaññccaa--ssǭǭllaa  

DDiiee  ffüünnff   TTuuggeennddrr eeggeellnn  

 

DER LEITER SPRICHT DIE JEWEILIGE ZEILE VOR, DIESE WIRD ANSCHLIESSEND VON ALLEN 

WIEDERHOLT. 

PǕ ǕtipǕtǕ verama ǭ sikkhǕpada  

samǕdiyǕmi. 

Das Töten atmender (Lebewesen) 

vermeiden; diesen Trainingspunkt nehme 

ich auf mich. 

AdinnǕdǕnǕ verama ǭ sikkhǕpada 

samǕdiyǕmi. 

Das Nehmen von Nichtgegebenem 

vermeiden; diesen Trainingspunkt nehme 

ich auf mich. 

KǕmesu micchǕcǕrǕ verama ǭ sikkhǕpada. 

samǕdiyǕmi. 

Fehlverhalten in sexuellen (Beziehungen) 

vermeiden; diesen Trainingspunkt nehme 

ich auf mich. 

MusǕ-vǕdǕ verama ǭ sikkhǕpada 

samǕdiyǕmi. 

Falschaussage (Lüge) vermeiden; diesen 

Trainingspunkt nehme ich auf mich. 

SurǕ-meraya-majja-pamǕda hǕnǕ verama ǭ 

sikkhǕpada  samǕdiyǕmi. 

Alkoholische Getränke, die Anlass zur 

Nachlässigkeit sind, meiden; diesen 

Trainingspunkt nehme ich auf mich. 

 

LEITER: 

ImǕni pañca-sikkhǕ-padǕni. Dies sind die fünf Tugendregeln. 

Sǭlena sugati  yanti Tugend führt zu einer guten Wiedergeburt, 

sǭlena bhoga-sampadǕ Tugend führt zu Wohlstand, 

sǭlena nibbuti  yanti Tugend führt zum Nirvana¹; 

tasmǕ sǭla  visodhaye. Deshalb läutere man (seine) Tugend 

 

ALLE: 

SǕdhu!, sǕdhu!, sǕdhu! Wohl (gesprochen)! Gut (gesagt)! Bravo! 

 

DREIMAL VERBEUGEN 

¹ NirvǕa (Sanskrit) (= nibbǕna (Pali)) ist hier die Übersetzung von nibbuti, dessen Grundbedeutung Glückseligkeit, Wonne oder Zufriedenheit ist und das als 

Nebenbedeutung auch die 'Erlösung' bzw. 'höchste Glückseligkeit' des nibbǕna bezeichnen kann. 
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ǔǔrrǕǕddhhaannǕǕ  uuppoossaatthhaa--ssǭǭllaa  

BBii tt ttee  uumm  ddiiee  TTuuggeennddrr eeggeellnn  aamm  UUppoossaatthhaa--TTaagg  

 

Maya  bhante ti-sara ena saha aha ga-

samannǕgata  uposatha  yǕcǕma. 

Ehrwürden, wir bitten um die dreifache 

Zuflucht und die zum Uposatha-Tag 

gehörenden acht Glieder (der 

Tugendregeln). 

Dutiyam pi maya bhante ti-sara ena saha 

a ha ga-samannǕgata uposatha yǕcǕma. 

Ehrwürden, ein zweites Mal bitten wir um 

die dreifache Zuflucht und die zum 

Uposatha-Tag gehörenden acht Glieder (der 

Tugendregeln). 

Tatiyam pi maya bhante ti-sara ena saha 

a ha ga-samannǕgata uposatha yǕcǕma. 

Ehrwürden, ein drittes Mal bitten wir um die 

dreifache Zuflucht und die zum Uposatha-

Tag gehörenden acht Glieder (der 

Tugendregeln). 

Ima  a ha ga-samannǕgata buddha-

paññatta  uposatha imañ-ca ratti imañ-

ca divasa 

sammad eva abhirakkhitu samǕdiyǕmi. 

Ich nehme die zum Uposatha-Tag, wie er 

(schon) vom Buddha erklärt wurde, 

gehörenden acht Glieder (der Tugendregeln) 

auf mich (in der Absicht) sie Tag und Nacht 

perfekt einzuhalten. 

ImǕni a ha-sikkhǕpadǕni uposatha-sǭla-

vasena 

sǕdhuka  katvǕ appamǕdena rakkhitabbǕni. 

Diese acht Trainingsregeln sollten sorgfältig 

eingehalten werden, 

wegen der Macht der am Uposatha-Tag (auf 

sich genommenen) 

Tugendregeln, wenn sie gut beachtet worden 

sind. 
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ǔǔrrǕǕddhhaannǕǕ  ppaarr ii tt ttaa  

BBii tt ttee  uumm  SScchhuuttzz  uunndd  SSeeggeenn  

 

Vipatti-pa ibǕhǕya sabba-sampatti-siddhiyǕ 

sabba-dukkha-vinǕsǕya paritta  brȊtha 

ma gala . 

Um Unglück fernzuhalten, um alles Glück 

zu gewinnen, um alle Schmerzen zu 

vertreiben, spreche man Schutz- und 

Segen(sworte). 

Vipatti-pa ibǕhǕya sabba-sampatti-siddhiyǕ, 

Sabba-bhaya-vinǕsǕya paritta  brȊtha 

ma gala. 

Um Unglück fernzuhalten, um alles Glück 

zu gewinnen, um alle Gefahren zu 

vertreiben, spreche man Schutz- und 

Segen(sworte). 

Vipatti-pa ibǕhǕya sabba-sampatti-siddhiyǕ, 

Sabba-roga-vinǕsǕya paritta  brȊtha 

ma gala . 

Um Unglück fernzuhalten, um alles Glück 

zu gewinnen, um alle Krankheiten zu 

vertreiben, spreche man Schutz- und 

Segen(sworte). 
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AA hhaa--ssǭǭllaa  

DDiiee  aacchhtt   TTuuggeennddrr eeggeellnn 

 

DER LEITER SPRICHT DIE JEWEILIGE ZEILE VOR, DIESE WIRD ANSCHLIESSEND VON ALLEN 

WIEDERHOLT. 

PǕ ǕtipǕtǕ verama ǭ sikkhǕpada 

samǕdiyǕmi. 

Das Töten atmender (Lebewesen) 

vermeiden; diesen Trainingspunkt nehme 

ich auf mich. 

AdinnǕdǕnǕ verama ǭ sikkhǕpada 

samǕdiyǕmi. 

Das Nehmen von Nichtgegebenem 

vermeiden; diesen Trainingspunkt nehme 

ich auf mich. 

Abrahma-cariyǕ verama ǭ sikkhǕpada 

samǕdiyǕmi. 

Unkeuschen Wandel (Sexuelle Betätigung) 

vermeiden; diesen Trainingspunkt nehme 

ich auf mich. 

MusǕ-vǕdǕ verama ǭ sikkhǕpada 

samǕdiyǕmi. 

Falschaussage (Lüge) vermeiden; diesen 

Trainingspunkt nehme ich auf mich. 

SurǕ-meraya-majja-pamǕda hǕnǕ verama ǭ 

sikkhǕpada samǕdiyǕmi. 

Alkoholische Getränke, die Anlass zur 

Nachlässigkeit sind, meiden; diesen 

Trainingspunkt nehme ich auf mich. 

VikǕla-bhojanǕ verama ǭ sikkhǕpada 

samǕdiyǕmi. 

Es vermeiden, außerhalb der rechten Zeit ¹ 

zu essen; diesen Trainingspunkt nehme ich 

auf mich. 

Nacca-gǭta-vǕdita-visȊka-dassana-mǕlǕ-

gandha-vilepana-dhǕra a-ma ana-

vibhȊsana hǕnǕ verama ǭ sikkhǕpada 

samǕdiyǕmi. 

Tanz, Gesang, Instrumentalmusik und 

zerstreuende Veranstaltungen meiden, 

(ferner) Blumengirlanden und die 

Verwendung von Parfüm, Schminke, 

Schmuck- und Schönheitsmitteln; diesen 

Trainingspunkt nehme ich auf mich. 

UccǕsayana-mahǕsayanǕ verama ǭ 

sikkhǕpada samǕdiyǕmi. 

Hohe (bzw. luxuriöse) und große 

Schlafstätten meiden; diesen Trainingspunkt 

nehme ich auf mich. 

 

LEITER: 

ImǕni aĕĕha sikkhǕpadǕni samǕdiyǕmi. Diese acht Trainingsregeln nehme ich auf 

mich. 

 

1 ĂAuÇerhalb der rechten Zeitò bedeutet nach Vinaya IV S. 86 von Mittag bis Sonnenaufgang. 
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ALLE WIEDERHOLEN DREIMAL: 

ImǕni a ha sikkhǕpadǕni samǕdiyǕmi. Diese acht Trainingsregeln nehme ich auf 

mich. 

 

LEITER: 

ImǕni pa¶ca-sikkhǕ-padǕni. Dies sind die fünf Tugendregeln. 

Sǭlena sugati  yanti Tugend führt zu einer guten Wiedergeburt, 

sǭlena bhoga-sampadǕ Tugend führt zu Wohlstand, 

sǭlena nibbuti  yanti Tugend führt zum Nirvana¹; 

tasmǕ sǭla  visodhaye. Deshalb läutere man (seine) Tugend 

 

ALLE: 

SǕdhu!, sǕdhu!, sǕdhu! Wohl (gesprochen)! Gut (gesagt)! Bravo! 

 

DREIMAL VERBEUGEN 

¹ NirvǕa (Sanskrit) (= nibbǕna (Pali)) ist hier die Übersetzung von nibbuti, dessen Grundbedeutung Glückseligkeit, Wonne oder Zufriedenheit ist und 

das als Nebenbedeutung auch die 'Erlösung' bzw. 'höchste Glückseligkeit' des nibbǕna bezeichnen kann. 
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MM aa ggaallaa--ssuutt ttaa  

DDaass  ((hhööcchhssttee))  HHeeii ll   

 

Evam me suta . Eka  samaya  bhagavǕ 

savatthiya  viharati jetavane 

anǕthapi ikassa ǕrǕme. 

So habe ich gehört: Einstmals weilte der 

Erhabene bei (der Stadt) Savatthi im Jeta-

Hain, dem Park des AnǕthapi ika. 

Atha kho aññatarǕ devatǕ abhikkantǕya 

rattiyǕ abhikkanta-va a kevala-kappa  

Jetavana  obhǕsetvǕ yena BhagavǕ ten' 

upasakami. 

Da kam zu vorgerückter Nacht eine 

Gottheit, strahlend schön, heran, den ganzen 

Jeta-Hain erhellend. 

UpasakamitvǕ Bhagavanta  abhivǕdetvǕ 

ekam anta  a hǕsi. Ekam anta hitǕ kho sǕ 

devatǕ Bhagavanta gǕthǕya ajjhabhǕsi: 

Sie schritt auf den Erhabenen zu, grüßte ihn 

respektvoll und stellte sich zur Seite hin. Zur 

Seite stehend sprach die Gottheit mit diesem 

Vers den Erhabenen an: 

ñBahȊ devǕ manussǕ ca magalǕni 

acintayu  ǔka khamǕnǕ sotthǕna  brȊhi 

ma galam uttama.ò 

ĂViele Gºtter und Menschen haben 

nachgedacht über das Heil, sich nach dem 

Glücke sehnend. So nenne denn das höchste 

Heil!"  

ñAsevanǕ ca bǕlǕna  pa itǕnañ-ca sevanǕ 

PȊjǕ ca pȊjanǭyǕna  etam magalam 

uttama. 

ĂKein Umgang je mit Toren, mit 

Verständigen pflege Umgang nur, 

Verehrung denen, die verehrungswürdig: 

Das ist fürwahr das höchste Heil. 

PairȊpa-desa-vǕso ca pubbe ca kata-puññatǕ 

Atta-sammǕ-pa idhǭ ca etam ma galam 

uttama. 

An günstigem Orte wohnen, Verdienst, das 

früher man erwirkt, Erhabenes selbst 

erstreben, das ist fürwahr das höchste Heil. 

BǕhu-saccañ-ca sippañ-ca vinayo ca 

susikkhito SubhǕsitǕ ca yǕ vǕcǕ etam 

ma galam uttama. 

Reichtum an Wissen und an Können, 

wohlgeübt in der Tugend sein, 

wohlgesprochene Rede: Das ist fürwahr das 

höchste Heil. 

MǕtǕ-pitu-upa hǕna  putta-dǕrassa sagaho 

AnǕkulǕ ca kammantǕ etam magalam 

uttama. 

Vater, Mutter unterstützen und kümmern 

sich um Frau und Kind, eine förderliche 

Arbeit: Das ist fürwahr das höchste Heil. 

DǕnañ-ca dhamma-cariyǕ ca ñatakǕnañ-ca 

sa gaho AnavajjǕni kammǕni etam 

ma galam uttama. 

Gaben schenken, der Lehre folgen, sorgen 

auch für die Verwandten, untadelige Werke 

tun: Das ist fürwahr das höchste Heil. 
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ǔratǭ viratǭ pǕpǕ majja-pǕnǕ ca saññamo 

AppamǕdo ca dhammesu etam magalam 

uttama. 

Absteh'n vom Bösen, sich seiner enthalten, 

berauschendes Getränk vermeiden, 

Unermüdlichkeit im Rechten, das ist 

fürwahr das höchste Heil. 

GǕravo ca nivǕto ca santuhǭ ca kataññutǕ  

KǕlena dhammassavana etam ma galam 

uttama. 

Ehrfurcht und Bescheidenheit, Zufriedenheit 

und Dankbarkeit, zur rechten Zeit die Lehre 

hören, das ist fürwahr das höchste Heil. 

Khantǭ ca sovacassatǕ samaǕnañ-ca 

dassana KǕlena dhamma-sǕkacchǕ etam 

ma galam uttama. 

Geduld und Milde üben, Besuche bei den 

Weisen auch, zur rechten Zeit ein 

Lehrgespräch, das ist fürwahr das höchste 

Heil. 

Tapo ca brahma-cariyañ-ca ariya-saccǕna-

dassana NibbǕna-sacchi-kiriyǕ ca etam 

ma galam uttama. 

Eifrig streben, keuscher Wandel, die edlen 

Wahrheiten durchschau'n, NibbǕna 

verwirklichen, das ist fürwahr das höchste 

Heil. 

Phu hassa loka-dhammehi citta  yassa na 

kampati Asoka  viraja  khema  etam 

ma galam uttama. 

Bleibt das Herz unerschütterlich in allen 

Wechselfällen des Lebens, sorglos, lauter 

und in sich geborgen: Dies ist der größte 

Segen. 

EtǕdisǕni katvǕna sabbattham aparǕjitǕ 

Sabbattha sotthi gacchanti tan tesa 

ma galam uttaman ti.ò 

Die solches sich erwirkt, sind unbesiegt auf 

jede Weise. Sie gehen überall zum Glück: 

Das ist für sie das höchste Heil." 

 

Ma gala-sutta  ni hita . 

 

Das Ma gala-sutta endet hier. 
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PPaa iiccccaa--ssaammuuppppǕǕddaa--ppǕǕhhaa  

BBeeddiinnggtteess  EEnnttsstteehheenn  

 

Avijj Ǖ-paccayǕ sa khǕrǕ Durch Unbewusstheit bedingt sind 

(reaktive) Geistesregungen. 

sa khǕra-paccayǕ viññǕa  Durch (reaktive) Geistesregungen bedingt 

ist (dualistisches) Bewusstsein. 

viññǕa-paccayǕ nǕma-rȊpa  Durch (dualistisches) Bewusstsein bedingt 

ist Name und Form. 

nǕma-rȊpa-paccayǕ sa Ǖyatana  Durch Name und Form bedingt sind die 

sechs Sinnesbereiche. 

sa Ǖyatana-paccayǕ phasso Durch die sechs Sinnesbereiche bedingt ist 

Sinneseindruck. 

phassa-paccayǕ vedanǕ Durch Sinneseindruck bedingt ist Gefühl. 

vedanǕ-paccayǕ ta hǕ Durch Gefühl bedingt ist Durst. 

ta hǕ-paccayǕ upǕdǕna  Durch Durst bedingt ist Anhaften. 

upǕdǕna-paccayǕ bhavo Durch Anhaften bedingt ist Werden. 

bhava-paccayǕ jǕti Durch Werden bedingt ist Geburt. 

jǕti-paccayǕ jara-mara a  soka-parideva-

dukkha-domanassupǕyǕsǕ 

sambhavanti; 

Durch Geburt bedingt entstehen Alter und 

Tod, Kummer, Klage, Leid, Missmut und 

Bestürzung. 

evam etassa kevalassa dukkha-kkhandhassa 

samudayo hoti. 

So kommt es zum Entstehen dieser ganzen 

Leidensmasse. 

Avijj Ǖya tv eva asesa-virǕga-nirodhǕ 

sa khǕranirodho 

Durch das restlose Verblassen und 

Erlöschen der Unbewusstheit ist 

das Erlöschen der (reaktiven) 

Geistesregungen. 

sa khǕra-nirodhǕ viññǕa-nirodho Durch das Erlöschen der (reaktiven) 

Geistesregungen ist das Erlöschen 

des (dualistisches) Bewusstseins. 

viññǕa-nirodhǕ nǕma-rȊpa-nirodho Durch das Erlöschen des (dualistisches) 

Bewusstseins ist das Erlöschen von Name 

und Form. 
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nǕma-rȊpa-nirodhǕ sa Ǖyatana-nirodho Durch das Erlöschen von Name und Form 

ist das Erlöschen der sechs Sinnesbereiche. 

sa Ǖyatana-nirodhǕ phassa-nirodho Durch das Erlöschen der sechs 

Sinnesbereiche ist das Erlöschen des 

Sinneseindrucks. 

phassa-nirodhǕ vedanǕ-nirodho Durch das Erlöschen des Sinneseindrucks ist 

das Erlöschen des Gefühls. 

vedanǕ-nirodhǕ ta hǕ-nirodho Durch das Erlöschen des Gefühls ist das 

Erlöschen des Durstes. 

ta hǕ-nirodhǕ upǕdǕna-nirodho Durch das Erlöschen des Durstes ist das 

Erlöschen des Anhaftens. 

upǕdǕna-nirodhǕ bhava-nirodho Durch das Erlöschen des Anhaftens ist das 

Erlöschen des Werdens. 

bhava-nirodhǕ jǕti-nirodho Durch das Erlöschen des Werdens ist das 

Erlöschen der Geburt. 

jǕti-nirodhǕ jara-mara a  soka-parideva-

dukkha-domanassupǕyǕsǕ nirujjhanti; 

Durch das Erlöschen der Geburt erlöschen 

Alter und Tod, Kummer, Klage, Leid, 

Missmut und Bestürzung. 

evam etassa kevalassa dukkha-kkhandhassa 

nirodho hoti. 

So kommt es zum Erlöschen dieser ganzen 

Leidensmasse. 
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DDhhaammmmaa--ccaakkkkaa--ppppaavvaatt ttaannaa--

ssuutt ttaa  

DDaass  AAnnddrr eehheenn  ddeess  DDhhaammmmaarr aaddeess  

 

Evam me suta. Eka samaya BhagavǕ 

BǕrǕasiya  viharati Isipatane migadǕye. 

Tatra kho BhagavǕ pañca-vaggiye bhikkhȊ 

Ǖmantesi: 

So habe ich gehört. Einst weilte der 

Erhabene bei Benares, zu Isipatana, im 

Gazellenpark. Dort nun wandte sich der 

Erhabene an die Fünfer-Gruppe der 

Mönche: 

"Dve 'me bhikkhave antǕ pabbajitena na 

sevitabbǕ: Yo cǕya  kǕmesu kǕma-

sukhallikǕnuyogo hǭno gammo pothujjaniko 

anariyo anattha-sañhito, yo cǕya  atta-

kilamathǕnuyogo, dukkho anariyo 

anattha-sañhito. 

"Zwei Extreme, ihr Mönche, hat der in die 

Hauslosigkeit Gezogene (Mönch) zu 

vermeiden: hinsichtlich der 

Sinnesvergnügen sich dem Schwelgen in 

Sinnesvergnügen hinzugeben, das niedrig, 

gemein, weltlich, wertlos und sinnlos ist, 

und sich der Selbstpeinigung hinzugeben, 

die leidvoll, wertlos und sinnlos ist. 

Ete te bhikkhave ubho ante anupagamma, 

majjhimǕ paipadǕ tathǕgatena 

abhisambuddhǕ, cakkhu-kara ǭ 

ñǕa-kara ǭ upasamǕya abhiññǕya 

sambodhǕya nibbǕnǕya sa vattati. 

Als der Vollendete diese beiden Extreme 

vermied, erkannte er den mittleren Weg, der 

die Augen öffnet, Erkenntnis erzeugt und 

zum Frieden, intuitiven Wissen, zur 

Erleuchtung und zum Nirvana führt. 

KatamǕ ca sǕ bhikkhave majjhimǕ pa ipadǕ 

tathǕgatena abhisambuddhǕ, cakkhu-kara ǭ 

¶Ǖ a-kara ǭ upasamǕya abhi¶¶Ǖya 

sambodhǕya nibbǕnǕya sa vattati. 

Und was ist dieser mittlere Weg, den der 

Vollendete erkannte und der die Augen 

öffnet, Erkenntnis erzeugt und zum Frieden, 

intuitiven Wissen, zur Erleuchtung und zum 

Nirvana führt? 
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Aya  eva ariyo a hagiko maggo 

seyyathǭda:  

SammǕ-di hi sammǕ-sa kappo sammǕ-vǕcǕ 

sammǕ-kammanto sammǕ-Ǖjǭvo sammǕ-

vǕyǕmo sammǕ-sati sammǕ-samǕdhi. 

Es ist der edle achtfache Pfad, nämlich:  

 

rechte Sicht, rechte Gesinnung, rechte Rede, 

rechtes Handeln, rechter Lebenserwerb, 

rechtes Bemühen, rechte Achtsamkeit und 

rechte Sammlung. 

Aya kho sǕ bhikkhave majjhimǕ pa ipadǕ 

tathǕgatena abhisambuddhǕ, cakkhu-kara ǭ 

ñǕ a-kara ǭ upasamǕya abhi¶¶Ǖya 

sambodhǕya nibbǕnǕya sa vattati. 

Dies nun ist der mittlere Weg, den der 

Vollendete erkannte und der die Augen 

öffnet, Erkenntnis erzeugt und zum Frieden, 

intuitiven Wissen, zur Erleuchtung und zum 

Nirvana führt. 

Ida  kho pana bhikkhave dukkha ariya-

sacca : JǕti pi dukkhǕ jarǕ pi dukkhǕ 

mara am pi dukkha , soka-parideva-

dukkha-domanassupǕyǕsǕpi dukkhǕ, 

appiyehi sampayogo dukkho piyehi 

vippayogo dukkho yam p' iccha na labhati 

tam pi dukkha , sa khittena 

pañcupǕdǕnakkhandhǕ dukkhǕ. 

Dies nun, ihr Mönche, ist das bedeutende 

Faktum vom Leiden: Geburt ist leidvoll; 

Altern ist leidvoll; Sterben ist leidvoll; 

Kummer, Klage, Leid, Missmut, Bestürzung 

sind leidvoll; mit Unliebem vereint 

sein ist leidvoll; von Liebem getrennt sein 

ist leidvoll und was man sich wünscht nicht 

zu erlangen ist leidvoll. In Kürze: die fünf 

Anhaftungsgruppen sind leidvoll. 

Ida  kho pana bhikkhave dukkha-samudayo 

ariya-sacca , yǕya  ta hǕ ponobbhavikǕ 

nandi-rǕga-sahagatǕ tatra tatrǕbhinandinǭ, 

seyyathǭda: kǕma-ta hǕ bhava-ta hǕ 

vibhava-ta hǕ. 

Dies nun, ihr Mönche, ist das bedeutende 

Faktum vom Entstehen des Leidens: Es ist 

der Durst, der zum Wiederentstehen (des 

Lebens und Leidens) führt, der von Genuss-

(und)-Gier begleitet ist und hier und 

dort (sich ergötzend) genießt, nämlich der 

Durst nach Sinnesvergnügen, der Durst nach 

Sein, der Durst nach Nichtsein. 

Ida  kho pana bhikkhave dukkha-nirodho 

ariya sacca , yo tassǕ yeva tahǕya asesa-

virǕga-nirodho cǕgo painissaggo mutti 

anǕlayo. 

Dies nun, ihr Mönche, ist das bedeutende 

Faktum vom Erlöschen des Leidens: Es ist 

das Erlöschen eben dieses Durstes durch 

völlige Leidenschaftslosigkeit, (dessen) 

Ida  kho pana bhikkhave dukkha-nirodha-

gǕminǭ-pa ipadǕ ariya-sacca : ayam eva 

ariyo a ha giko maggo, seyyathǭda, 

SammǕ-di hi sammǕ-sa kappo, sammǕ-vǕcǕ 

sammǕ-kammanto sammǕ-Ǖjǭvo, sammǕ-

vǕyǕmo sammǕ-sati sammǕ-samǕdhi. 

Dies nun, ihr Mönche, ist das bedeutende 

Faktum vom Weg, der zum Erlöschen des 

Leidens führt: Es ist der edle achtgliedrige 

Pfad, nämlich rechte Sicht, rechte 

Gesinnung, rechte Rede, rechtes Handeln, 

rechter Lebensunterhalt, rechtes Bemühen, 

rechte Achtsamkeit, rechte Sammlung. 

Ida  dukkha  ariya-saccan ti me bhikkhave 

pubbe ananussutesu dhammesu cakkhu 

udapǕdi ñǕa  udapǕdi pa¶¶Ǖ udapǕdi vijjǕ 

udapǕdi Ǖloko udapǕdi. 

'Dies ist das bedeutende Faktum vom 

Leiden', so gingen mir, ihr Mönche, über 

vormals nicht überlieferte (unbeachtete) 

Dinge die Augen auf, stieg die Erkenntnis 

auf, stieg die Weisheit auf, stieg das 

Wissen auf, ging mir ein Licht auf. 
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Ta  kho pan' ida  dukkha  ariya-sacca 

pariññeyyan ti me bhikkhave pubbe 

ananussutesu dhammesu cakkhu  udapǕdi 

¶Ǖ a  udapǕdi pa¶¶Ǖ udapǕdi vijjǕ udapǕdi 

Ǖloko udapǕdi. 

'Das nun aber, dies bedeutende Faktum vom 

Leiden, ist zu durchschauen', so gingen mir, 

ihr Mönche, über vormals nicht überlieferte 

(unbeachtete) Dinge die Augen auf, stieg die 

Erkenntnis auf, stieg die Weisheit auf, stieg 

das Wissen auf, ging mir ein Licht auf. 

Ta  kho pan' ida dukkha  ariya-sacca  

pariññǕtan ti me bhikkhave, pubbe 

ananussutesu dhammesu, cakkhu udapǕdi 

¶Ǖ a udapǕdi pa¶¶Ǖ udapǕdi vijjǕ udapǕdi 

Ǖloko udapǕdi. 

'Das nun aber, dies bedeutende Faktum vom 

Leiden, wurde (von mir) durchschaut', so 

gingen mir, ihr Mönche, über vormals nicht 

überlieferte (unbeachtete) Dinge die Augen 

auf, stieg die Erkenntnis auf, stieg die 

Weisheit auf, stieg das Wissen auf, ging mir 

ein Licht auf. 

Ida  dukkha-samudayo ariya-saccan ti me 

bhikkhave pubbe ananussutesu dhammesu 

cakkhu udapǕdi ¶Ǖ a udapǕdi pa¶¶Ǖ 

udapǕdi vijjǕ udapǕdi Ǖloko udapǕdi. 

'Dies ist das bedeutende Faktum vom 

Entstehen des Leidens', so gingen mir, ihr 

Mönche, über vormals nicht überlieferte 

(unbeachtete) Dinge die Augen auf, stieg die 

Erkenntnis auf, stieg die Weisheit auf, 

stieg das Wissen auf, ging mir ein Licht auf. 

Ta  kho pan' ida dukkha-samudayo ariya-

sacca  pahǕtabban ti me bhikkhave pubbe 

ananussutesu dhammesu cakkhu udapǕdi 

¶Ǖ a udapǕdi pa¶¶Ǖ udapǕdi vijjǕ udapǕdi 

Ǖloko udapǕdi. 

'Das nun aber, dies bedeutende Faktum vom 

Entstehen des Leidens, muss ich loswerden', 

so gingen mir, ihr Mönche, über vormals 

nicht überlieferte (unbeachtete) Dinge die 

Augen auf, stieg die Erkenntnis auf, stieg 

die Weisheit auf, stieg das Wissen auf, ging 

mir ein Licht auf. 

Ta  kho pan' ida dukkha-samudayo ariya-

sacca  pahǭnan ti me bhikkhave pubbe 

ananussutesu dhammesu cakkhu udapǕdi 

¶Ǖ a udapǕdi pa¶¶Ǖ udapǕdi vijjǕ udapǕdi 

Ǖloko udapǕdi. 

'Das nun aber, dies bedeutende Faktum vom 

Entstehen des Leidens, bin ich losgeworden', 

so gingen mir, ihr Mönche, über vormals 

nicht überlieferte (unbeachtete) Dinge die 

Augen auf, stieg die Erkenntnis auf, stieg 

die Weisheit auf, stieg das Wissen auf, ging 

mir ein Licht auf. 

Ida  dukkha-nirodho ariya-saccan ti me 

bhikkhave pubbe ananussutesu dhammesu 

cakkhu udapǕdi ¶Ǖ a udapǕdi pa¶¶Ǖ 

udapǕdi vijjǕ udapǕdi Ǖloko udapǕdi. 

'Dies ist das bedeutende Faktum vom 

Erlöschen des Leidens', so gingen mir, ihr 

Mönche, über vormals nicht überlieferte 

(unbeachtete) Dinge die Augen auf, stieg die 

Erkenntnis auf, stieg die Weisheit auf, 

stieg das Wissen auf, ging mir ein Licht auf. 

Ta  kho pan' ida dukkha-nirodho ariya-

sacca  sacchikǕtabban ti me bhikkhave 

pubbe ananussutesu dhammesu cakkhu 

udapǕdi ¶Ǖ a udapǕdi pa¶¶Ǖ udapǕdi vijjǕ 

udapǕdi Ǖloko udapǕdi. 

'Das nun aber, dies bedeutende Faktum vom 

Erlöschen des Leidens, ist zu verwirklichen', 

so gingen mir, ihr Mönche, über vormals 

nicht überlieferte (unbeachtete) Dinge die 

Augen auf, stieg die Erkenntnis auf, stieg 

die Weisheit auf, stieg das Wissen auf, ging 

mir ein Licht auf. 

 

 

66 



Ta  kho pan' ida dukkha-nirodho ariya-

sacca  sacchikatan ti me bhikkhave pubbe 

ananussutesu dhammesu cakkhu udapǕdi 

¶Ǖ a udapǕdi pa¶¶Ǖ udapǕdi vijjǕ udapǕdi 

Ǖloko udapǕdi. 

'Das nun aber, dies bedeutende Faktum vom 

Erlöschen des Leidens, wurde (von mir) 

verwirklicht', so gingen mir, ihr Mönche, 

über vormals nicht überlieferte 

(unbeachtete) Dinge die Augen auf, stieg die 

Erkenntnis auf, stieg die Weisheit auf, stieg 

das Wissen auf, ging mir ein Licht auf. 

Ida  dukkha-nirodha-gǕminǭ-pa ipadǕ ariya-

saccan ti me bhikkhave pubbe ananussutesu 

dhammesu cakkhu udapǕdi ¶Ǖ a udapǕdi 

pa¶¶Ǖ udapǕdi vijjǕ udapǕdi Ǖloko udapǕdi. 

'Dies ist das bedeutende Faktum vom Weg, 

der zum Erlöschen des Leidens führt', so 

gingen mir, ihr Mönche, über vormals nicht 

überlieferte (unbeachtete) Dinge die Augen 

auf, stieg die Erkenntnis auf, stieg die 

Weisheit auf, stieg das Wissen auf, ging mir 

ein Licht auf. 

Ta  kho pan' ida dukkha-nirodha-gǕminǭ-

pa ipadǕ ariya-sacca  bhǕvetabban ti me 

bhikkhave pubbe ananussutesu dhammesu 

cakkhu udapǕdi ¶Ǖ a udapǕdi pa¶¶Ǖ 

udapǕdi vijjǕ udapǕdi Ǖloko udapǕdi. 

'Das nun aber, dies bedeutende Faktum vom 

Weg, der zum Erlöschen des Leidens führt, 

ist zu kultivieren', so gingen mir, ihr 

Mönche, über vormals nicht überlieferte 

(unbeachtete) Dinge die Augen auf, stieg die 

Erkenntnis auf, stieg die Weisheit auf, stieg 

das Wissen auf, ging mir ein Licht auf. 

Ta  kho pan' ida dukkha-nirodha-gǕminǭ-

pa ipadǕ ariya-sacca  bhǕvitan ti me 

bhikkhave pubbe ananussutesu dhammesu 

cakkhu udapǕdi ¶Ǖ a udapǕdi pa¶¶Ǖ 

udapǕdi vijjǕ udapǕdi Ǖloko udapǕdi. 

'Das nun aber, dies bedeutende Faktum vom 

Weg, der zum Erlöschen des Leidens führt, 

wurde (von mir) kultiviert', so gingen mir, 

ihr Mönche, über vormals nicht überlieferte 

(unbeachtete) Dinge die Augen auf, stieg die 

Erkenntnis auf, stieg die Weisheit auf, stieg 

das Wissen auf, ging mir ein Licht auf. 

YǕvakǭvañ-ca me bhikkhave imesu catȊsu 

ariya-saccesu evan ti-pariva a  

dvǕdasǕkǕra  yathǕbhȊta  ¶Ǖ a-dassana 

na suvisuddha ahosi, n' eva tǕvǕha  

bhikkhave sa-devake loke sa-mǕrake sa-

brahmake, sa-ssamaa-brǕhma iyǕ pajǕya 

sadeva-manussǕya, anuttara sammǕ-

sambodhi  abhisambuddho paccaññasi . 

Und solange mir, ihr Mönche, bei diesen 

vier bedeutenden Fakten auf diese Weise in 

drei Drehungen die zwölfgestaltige, 

wirklichkeitsgemäße Erkenntnis und 

Einsicht nicht wohl geläutert zuteil wurde, 

solange anerkannte ich nicht, ihr Mönche, 

dass ich in der Welt mit ihren Göttern, ihren 

MǕras und Brahmas, mit ihrer Schar von 

Asketen und Brahmanen, mit ihren Göttern 

und Menschen zur unübertrefflichen 

vollkommenen Erleuchtung erwacht war. 
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Yato ca kho me bhikkhave imesu catȊsu 

ariya-saccesu evan ti-pariva a 

dvǕdasǕkǕra  yathǕ-bhȊta  ¶Ǖ a -dassana 

suvisuddha ahosi, athǕha  bhikkhave sa-

devake loke sa-mǕrake sa-brahmake sa-

ssama a-brǕhma iyǕ pajǕya sadeva- 

manussǕya anuttara sammǕ-sambodhi 

abhisambuddho pacca¶¶asi. 

Sobald mir, ihr Mönche, bei diesen vier 

bedeutenden Fakten auf diese Weise in drei 

Drehungen die zwölfgestaltige, 

wirklichkeitsgemäße Erkenntnis und 

Einsicht wohl geläutert zuteil wurde, 

anerkannte ich, ihr Mönche, dass ich in der 

Welt mit ihren Göttern, ihren MǕras und 

Brahmas, mit ihrer Schar von Asketen und 

Brahmanen, mit ihren Göttern und 

Menschen zur unübertrefflichen 

vollkommenen Erleuchtung erwacht war. 

ÑǕañ-ca pana me dassana udapǕdi: 

akuppǕ me vimutti, ayam antimǕ jǕti, n' atth' 

idǕni punabbhavo" ti. 

Und mir ging die Erkenntnis und Einsicht 

auf: 'Unerschütterlich ist meine Befreiung. 

Dies war die letzte Geburt. Es gibt keine 

weitere Existenz mehr'". 

Ida avoca BhagavǕ; attamanǕ pañca-

vaggiyǕ bhikkhȊ Bhagavato bhǕsita  

abhinandu . 

Dies sprach der Erhabene. Beglückt genoss 

die Fünfer-Gruppe der Mönche die Worte 

des Erhabenen. 

Imasmiñ-ca pana veyyǕkara asmi  

bhaññamǕne Ǖyasmato Ko aññassa viraja 

vǭtamala  dhamma-cakkhu udapǕdi: 

Ya kiñci samudaya-dhamma  

sabban ta  nirodha-dhamman ti. 

Und während die Erklärung vorgetragen 

wurde, ging dem ehrwürdigen Ko añña 

das staubfreie, fleckenlose Auge der 

Wahrheit (dhammacakkhu) auf: 'Was auch 

immer dem Entstehen unterliegt, all das 

unterliegt auch dem Verlöschen.' 

Pavattite ca BhagavatǕ dhamma-cakke, 

bhummǕ devǕ saddam anussǕvesu : 

Nachdem so das Rad der Lehre vom 

Erhabenen in Gang gesetzt worden war, 

ließen die Erdgötter den Ruf erschallen: 

"Etam BhagavatǕ BǕrǕasiya  Isipatane 

migadǕye anuttara dhamma-cakka  

pavattita , appai-vattiya  samaena vǕ 

brǕhma ena vǕ devena vǕ mǕrena vǕ 

brahmunǕ vǕ kenaci vǕ lokasmin ti." 

"Der Erhabene hat bei Benares zu Isipatana 

im Gazellenpark das unübertreffliche Rad 

der Lehre ins Rollen gebracht, das nicht 

mehr zurückzudrehen ist durch einen 

Wanderasketen, Brahmanen oder Gott, 

durch Mara oder Brahma, noch 

irgendjemand (anderen) in der Welt." 

BhummǕna  devǕna  sadda  sutvǕ, 

cǕtummahǕrǕjikǕ devǕ saddam anussǕvesu . 

Den Ruf der Erdgötter gehört habend, ließen 

die Götter der vier Großkönige diesen Ruf 

erschallen. 

CǕtummahǕrǕjikǕna  devǕna  sadda 

sutvǕ, tǕvati sǕ deva saddam anussǕvesu. 

Den Ruf der Götter der vier Großkönige 

gehört habend, ließen die dreiunddreißig 

Götter diesen Ruf erschallen. 

TǕvati sǕna  devǕna  sadda sutvǕ, yǕmǕ 

devǕ saddam anussǕvesu. 

Den Ruf der dreiunddreißig Götter gehört 

habend, ließen die Yama-Götter diesen Ruf 

erschallen. 
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YǕmǕna  devǕna  sadda  sutvǕ, tusitǕ 

devǕ saddam anussǕvesu . 

Den Ruf der Yama-Götter gehört habend, 

ließen die seligen Götter diesen Ruf 

erschallen. 

TusitǕna  devǕna sadda sutvǕ, 

nimmǕna-ratǭ devǕ saddam anussǕvesu. 

Den Ruf der seligen Götter gehört habend, 

ließen die schöpfungslustigen Götter diesen 

Ruf erschallen. 

NimmǕna-ratǭna  devǕna sadda sutvǕ, 

paranimmita-vasa-vattǭ devǕ saddam 

anussǕvesu. 

Den Ruf der schöpfungslustigen Götter 

gehört habend, ließen die über die 

Erzeugnisse anderer Verfügenden Götter 

diesen Ruf erschallen. 

Paranimmita-vasa-vattǭna  devǕna sadda 

sutvǕ, brahma-pǕrisajjǕ devǕ saddam 

anussǕvesu . 

Den Ruf der über die Erzeugnisse anderer 

Verfügenden Götter gehört habend ließen 

die zu Brahmas Gefolge gehörenden Götter 

diesen Ruf erschallen. 

Brahma-parisajjǕna  devǕna sadda 

sutvǕ,  

Brahma-parohitǕ devǕ saddam anussǕvesu. 

Den Ruf der zu Brahmas Gefolge 

gehörenden Götter gehört habend, ließen die 

als Brahmas Priester wirkenden Götter 

diesen Ruf erschallen. 

Brahma-parohitǕna  devǕna sadda sutvǕ, 

mahǕ-brahmǕ devǕ saddam anussǕvesu. 

Den Ruf der als Brahmas Priester wirkenden 

Götter gehört habend, ließen die als große 

Brahmas geltenden Götter diesen Ruf 

erschallen. 

MahǕ-brahmǕna  devǕna  sadda sutvǕ, 

parittǕbhǕ devǕ saddam anussǕvesu. 

Den Ruf der als große Brahmas geltenden 

Götter gehört habend, ließen die Götter 

begrenzten Glanzes diesen Ruf erschallen. 

ParittǕbhǕna  devǕna sadda sutvǕ, 

appamǕ ǕbhǕ devǕ saddam anussǕvesu. 

Den Ruf der Götter begrenzten Glanzes 

gehört habend, ließen die Götter 

unermesslichen Glanzes diesen Ruf 

erschallen. 

AppamǕ ǕbhǕna  devǕna sadda sutvǕ, 

ǕbhassarǕ devǕ saddam anussǕvesuĔ. 

Den Ruf der Götter unermesslichen Glanzes 

gehört habend, ließen die Götter des 

Strahlenglanzes diesen Ruf erschallen. 

ǔbhassarǕna  devǕna sadda sutvǕ, 

parittasubhǕ devǕ saddam anussǕvesu. 

Den Ruf der Götter des Strahlenglanzes 

gehört habend, ließen die Götter begrenzter 

Aura diesen Ruf erschallen. 

ParittasubhǕna  devǕna sadda sutvǕ, 

appamǕasubhǕ devǕ saddam anussǕvesu. 

Den Ruf der Götter begrenzter Aura gehört 

habend, ließen die Götter unermesslicher 

Aura diesen Ruf erschallen. 

AppamǕ ǕsubhǕna devǕna  sadda sutvǕ, 

subhaki hakǕ devǕ saddam anussǕvesu. 

Den Ruf der Götter unermesslicher Aura 

gehört habend, ließen die Götter stetiger 

Aura diesen Ruf erschallen. 
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Subhaki hakǕna  devǕna sadda sutvǕ, 

(asaññisattǕ devǕ saddam anussǕvesu . 

Den Ruf der Götter stetiger Aura gehört 

habend, ließen die Götter ohne 

Wahrnehmung diesen Ruf erschallen. 

AsaññisattǕna  devǕna sadda sutvǕ,) 

vehapphalǕ devǕ saddam anussǕvesu. 

Den Ruf der Götter ohne Wahrnehmung 

gehört habend, ließen die Götter großer 

Belohnung diesen Ruf erschallen. 

VehapphalǕna  devǕna sadda sutvǕ, 

avihǕ devǕ saddam anussǕvesu. 

Den Ruf der Götter großer Belohnung 

gehört habend, ließen die langlebigen Götter 

(der reinen Gefilde) diesen Ruf erschallen. 

AvihǕna  devǕna sadda sutvǕ, atappǕ 

devǕ saddam anussǕvesu. 

Den Ruf der langlebigen Götter gehört 

habend, ließen die heiteren Götter (der 

reinen Gefilde) diesen Ruf erschallen. 

AtappǕna  devǕna sadda sutvǕ, sudassǕ 

devǕ saddam anussǕvesu. 

Den Ruf der heiteren Götter gehört habend, 

ließen die leicht sichtbaren Götter (der 

reinen Gefilde) diesen Ruf erschallen. 

SudassǕna  devǕna sadda sutvǕ, sudassǭ 

devǕ saddam anussǕvesu. 

Den Ruf der Götter gehört habend, ließen 

die klarsichtigen Götter (der reinen Gefilde) 

diesen Ruf erschallen. 

Sudassǭna  devǕna sadda sutvǕ, 

akani hakǕ devǕ saddam anussǕvesu: 

Den Ruf der leicht sichtbaren Götter gehört 

habend, ließen die höchsten Götter (der 

reinen Gefilde) diesen Ruf erschallen. 

"Etam BhagavatǕ BǕrǕ asiya Isipatane 

migadǕye anuttara dhamma-cakka 

pavattita, appa i-vattiya sama ena vǕ 

brǕhma ena vǕ devena vǕ mǕrena vǕ 

brahmunǕ vǕ kenaci vǕ lokasmin ti." 

"Der Erhabene hat bei Benares zu Isipatana 

im Gazellenpark das unübertreffliche Rad 

der Lehre ins Rollen gebracht, das nicht 

mehr zurückzudrehen ist durch einen 

Wanderasketen, Brahmanen oder Gott, 

durch Mara oder Brahma, noch 

irgendjemand (anderen) in der Welt." 

Iti ha tena khaena tena muhuttena yǕva 

brahmalokǕ saddo abbhuggacchi, Ǖyañ-ca 

dasa-sahassǭ loka-dhǕtu sa kampi 

sampakampi sampavedhi; appamǕo ca o Ǖro 

obhǕso loke pǕturahosi atikkamm'eva 

devǕna devǕnubhǕva . 

In jenem Augenblick, in jenem Moment, 

sobald sich dieser Ruf aus der Brahma-Welt 

erhob, erzitterte, erbebte und schwankte 

dieses zehntausendfache Weltall. Und ein 

unermesslicher, großer Glanz erschien in der 

Welt, der sogar der Götter göttliche Pracht 

übertraf. 

Atha kho BhagavǕ udǕna  udǕnesi: "AññǕsi 

vata bho Ko añño, aññǕsi vata bho 

Ko a¶¶o ti." 

Da äußerte der Erhabene folgenden 

feierlichen Ausspruch: "Verstanden hat 

wahrlich Kondañña, verstanden hat wirklich 

Kondañña." 

Iti h' ida Ǖyasmato Ko a¶¶assa AññǕ- 

ko a¶¶o tv eva nǕma  ahosǭ ti. 

So kam es, dass der ehrwürdige Kondañña 

den Namen 'AññǕ-Kondañña' (Kondañña 

mit dem erlösenden Verständnis) erhielt. 
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AAnnaatt ttaa--llaakkkkhhaa aa--ssuutt ttaa  

DDiiee  MM eerr kkmmaallee  ddeess  NNiicchhtt--II cchh  

 

Evam me suta. Eka samaya BhagavǕ 

BǕrǕasiya viharati Isipatane migadǕye. 

Tatra kho BhagavǕ pa¶ca-vaggiye bhikkhȊ 

Ǖmantesi: 

So habe ich gehört. Einst weilte der 

Erhabene bei Benares, zu Isipatana, im 

Gazellenpark. Dort nun wandte sich der 

Erhabene an die Fünfer-Gruppe der 

Mönche: 

"RȊpa  bhikkhave anattǕ. RȊpañ-ca h' ida 

bhikkhave attǕ abhavissa, na y-ida rȊpa  

ǕbǕdhǕya sa vatteyya, labbhetha ca rȊpe: 

Eva  me rȊpa  hotu eva  me rȊpa  mǕ 

ahosǭ ti. 

"Die (körperliche) Form, ihr Mönche, ist 

Nicht-Ich. Denn wäre, ihr Mönche, diese 

(körperliche) Form das Ich, nicht würde da 

diese (körperliche) Form der Krankheit 

anheim fallen. Erlangen könnte man 

es dann bei der (körperlichen) Form: 'So 

möge meine (körperliche) Form sein, so 

möge meine (körperliche) Form nicht sein!' 

YasmǕ ca kho bhikkhave rȊpa anattǕ, 

tasmǕ rȊpa ǕbǕdhǕya sa vattati. Na ca 

labbhati rȊpe: Eva  me rȊpa hotu eva  

me rȊpa  mǕ ahosǭ ti. 

Weil aber, ihr Mönche, die (körperliche) 

Form Nicht-Ich ist, deshalb fällt die 

(körperliche) Form der Krankheit anheim, 

und nicht erlangt man es bei der 

(körperlichen) Form: 'So möge meine 

(körperliche) Form sein, so möge meine 

(körperliche) Form nicht sein!' 

VedanǕ anattǕ. VedanǕ ca h' ida bhikkhave 

attǕ abhavissa, na y-ida vedanǕ ǕbǕdhǕya 

sa vatteyya, labbhetha ca vedanǕya: Eva  

me vedanǕ hotu eva  me vedanǕ mǕ ahosǭ ti. 

 

 

 

YasmǕ ca kho bhikkhave vedanǕ anattǕ, 

tasmǕ vedanǕ ǕbǕdhǕya sa vattati. Na ca 

labbhati vedanǕya: Eva  me vedanǕ hotu 

eva  me vedanǕ mǕ ahosǭ ti. 

Das Gefühl ist Nicht-Ich. Denn wäre, ihr 

Mönche, dieses Gefühl das Ich, nicht würde 

da dieses Gefühl der Krankheit anheim 

fallen. Erlangen könnte man es dann beim 

Gefühl: 'So möge mein Gefühl sein, so 

möge mein Gefühl nicht sein!'  

 

Weil aber, ihr Mönche, das Gefühl Nicht-

Ich ist, deshalb fällt das Gefühl der 

Krankheit anheim, und nicht erlangt man es 

beim Gefühl: 'So möge mein Gefühl sein, so 

möge mein Gefühl nicht sein!' 

SaññǕ anattǕ. SaññǕ ca h' ida bhikkhave 

attǕ abhavissa, na y-ida saññǕ ǕbǕdhǕya 

sa vatteyya, labbhetha ca saññǕya: Eva  

me sa¶¶Ǖ hotu eva  me sa¶¶Ǖ mǕ ahosǭ ti. 

Die Wahrnehmung ist Nicht-Ich. Denn 

wäre, ihr Mönche, diese Wahrnehmung 

das Ich, nicht würde da diese Wahrnehmung 

der Krankheit anheim fallen. Erlangen 

könnte man es dann bei der Wahrnehmung: 

'So möge meine Wahrnehmung sein, so 

möge meine Wahrnehmung nicht sein!' 
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YasmǕ ca kho bhikkhave sa¶¶Ǖ anattǕ tasmǕ 

sa¶¶Ǖ ǕbǕdhǕya sa vattati. Na ca labbhati 

sa¶¶Ǖya: Eva  me sa¶¶Ǖ hotu eva  me 

sa¶¶Ǖ mǕ ahosǭ ti. 

Weil aber, ihr Mönche, die Wahrnehmung 

Nicht-Ich ist, deshalb fällt die 

Wahrnehmung der Krankheit anheim, und 

nicht erlangt man es bei der Wahrnehmung: 

'So möge meine Wahrnehmung sein, so 

möge meine Wahrnehmung nicht sein!' 

Sa khǕrǕ anattǕ. Sa khǕrǕ ca h' ida  

bhikkhave attǕ Ǖbhavissa su, na y-ida 

sa khǕrǕ ǕbǕdhǕya sa vatteyyu , labbhetha 

ca sakhǕresu: Eva  me sa khǕrǕ hontu 

eva  me sa khǕrǕ mǕ ahesun ti. 

Die (psychischen) Gebilde sind Nicht-Ich. 

Denn wären, ihr Mönche, die (psychischen) 

Gebilde das Ich, nicht würden da diese 

(psychischen) Gebilde der Krankheit anheim 

fallen. Erlangen könnte man es dann bei 

den (psychischen) Gebilden: 'So mögen 

meine (psychischen) Gebilde sein, so mögen 

meine (psychischen) Gebilde nicht sein!' 

YasmǕ ca kho bhikkhave sa khǕrǕ anattǕ, 

tasmǕ sa khǕrǕ ǕbǕdhǕya sa vattanti. Na ca 

labhati sa khǕresu: Eva  me sa khǕrǕ hontu 

eva  me sa khǕrǕ mǕ ahesun ti. 

Weil aber, ihr Mönche, die (psychischen) 

Gebilde Nicht-Ich sind, deshalb fallen die 

(psychischen) Gebilde der Krankheit 

anheim, und nicht erlangt man es bei den 

(psychischen) Gebilde: 'So mögen meine 

(psychischen) Gebilde sein, so mögen meine 

(psychischen) Gebilde nicht sein!' 

ViññǕa  anattǕ. ViññǕañ-ca h' ida 

bhikkhave attǕ abhavissa, na y-ida 

viññǕa  ǕbǕdhǕya sa vatteyya, labbhetha 

ca viññǕ e: Eva  me viññǕa  hotu eva  

me viññǕa  mǕ ahosǭ ti. YasmǕ ca kho 

bhikkhave viññǕa  anattǕ, tasmǕ viññǕa  

ǕbǕdhǕya sa vattati, na ca labbhati viññǕ e: 

Eva  me viññǕa  hotu eva  me viññǕa  

mǕ ahosǭ ti. 

Das Bewusstsein ist Nicht-Ich. Denn wäre, 

ihr Mönche, das Bewusstsein das Ich, nicht 

würde da dieses Bewusstsein der Krankheit 

anheim fallen. Erlangen könnte man es dann 

beim Bewusstsein: 'So möge mein 

Bewusstsein sein, so möge mein 

Bewusstsein nicht sein!' Weil aber, ihr 

Mönche, das Bewusstsein Nicht-Ich ist, 

deshalb fällt das Bewusstsein der Krankheit 

anheim, und nicht erlangt man es beim 

Bewusstsein: 'So möge mein Bewusstsein 

sein, so möge mein Bewusstsein nicht sein!' 

Ta  ki  maññatha bhikkhave rȊpa nicca 

vǕ anicca vǕ ti." "Anicca bhante." "Yam 

panǕnicca  dukkha  vǕ ta  sukha vǕ ti." 

"Dukkha  bhante." "Yam panǕnicca 

dukkha  vipari Ǖma-dhamma , kalla  nu 

ta  samanupassitu: Eta  mama eso 'ham 

asmi eso me attǕ ti." "No h' eta bhante." 

Was meint ihr, Mönche, ist die (körperliche) 

Form unvergänglich oder vergänglich?" - 

"Vergänglich, Herr." - "Was aber 

vergänglich ist, ist das leidig oder 

beglückend?" - "Leidig, Herr." - "Was nun 

vergänglich, leidig und der Veränderung 

unterworfen ist, kann man dies mit Recht so 

ansehen: 'Dies ist mein, das bin ich, das ist 

mein Selbst'?" - "Gewiss nicht, Herr." 
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"Ta  ki maññatha bhikkhave vedanǕ niccǕ 

vǕ aniccǕ vǕ ti." "AniccǕ bhante." "Yam 

panǕnicca dukkha  vǕ ta  sukha vǕ ti." 

"Dukkha  bhante." "Yam panǕnicca 

dukkha  vipari Ǖma-dhamma , kalla nu 

ta  samanupassitu: Eta  mama eso 'ham 

asmi eso me attǕ ti." "No hô eta bhante." 

Was meint ihr, Mönche, ist das Gefühl 

unvergänglich oder vergänglich?"- 

"Vergänglich, Herr." - "Was aber 

vergänglich ist, ist das leidig oder 

beglückend?" - "Leidig, Herr." - "Was nun 

vergänglich, leidig und der Veränderung 

unterworfen ist, kann man dies mit Recht so 

ansehen: 'Dies ist mein, das bin ich, das ist 

mein Selbst'?" - "Gewiss nicht, Herr." 

"Ta  ki  maññatha bhikkhave sa¶¶Ǖ niccǕ 

vǕ aniccǕ vǕ ti." "AniccǕ bhante." "Yam 

panǕnicca dukkha  va ta  sukha vǕ ti." 

"DukkhaĔ bhante." "Yam panǕnicca 

dukkha  vipari Ǖma-dhamma , kalla nu 

ta  samanupassitu: Eta  mama eso 'ham 

asmi eso me attǕ ti." "No h' eta  bhante." 

Was meint ihr, Mönche, ist die 

Wahrnehmung unvergänglich oder 

vergänglich?" - "Vergänglich, Herr." - "Was 

aber vergänglich ist, ist das leidig oder 

beglückend?" - "Leidig, Herr." - "Was nun 

vergänglich, leidig und der Veränderung 

unterworfen ist, kann man dies mit Recht so 

ansehen: 'Dies ist mein, das bin ich, das ist 

mein Selbst'?" - "Gewiss nicht, Herr." 

"Ta  ki  maññatha bhikkhave sa khǕrǕ 

niccǕ vǕ aniccǕ vǕ ti." "AniccǕ bhante." 

"Yam panǕnicca dukkha  vǕ ta  sukha 

vǕ ti." "Dukkha  bhante." "Yam panǕnicca 

dukkha  vipari Ǖma-dhamma , kalla nu 

ta  samanupassitu: Eta  mama eso 'ham 

asmi eso me attǕ ti." "No h' eta bhante." 

Was meint ihr, Mönche, sind die 

(psychischen) Gebilde unvergänglich 

oder vergänglich?" - "Vergänglich, Herr." - 

"Was aber vergänglich ist, ist das leidig oder 

beglückend?" - "Leidig, Herr." - "Was nun 

vergänglich, leidig und der Veränderung 

unterworfen ist, kann man dies mit Recht so 

ansehen: 'Dies ist mein, das bin ich, das ist 

mein Selbst'?" - "Gewiss nicht, Herr." 

"Ta  ki  maññatha bhikkhave viññǕ a 

nicca va anicca vǕ ti." "Anicca bhante." 

"Yam panǕnicca dukkha  vǕ ta  sukha 

vǕ ti." "Dukkha  bhante." "Yam panǕnicca 

dukkha  vipari Ǖma-dhamma , kalla nu 

ta  samanupassitu: Eta  mama eso 'ham 

asmi eso me attǕ ti." "No h' eta bhante." 

Was meint ihr, Mönche, ist das Bewusstsein 

unvergänglich oder vergänglich?" - 

"Vergänglich, Herr." - "Was aber 

vergänglich ist, ist das leidig oder 

beglückend?" - "Leidig, Herr." - "Was nun 

vergänglich, leidig und der Veränderung 

unterworfen ist, kann man dies mit Recht so 

ansehen: 'Dies ist mein, das bin ich, das ist 

mein Selbst'?" - "Gewiss nicht, Herr." 

"TasmǕt iha bhikkhave ya kiñci rȊpa 

atǭtǕnǕgata-paccuppanna, ajjhatta  vǕ 

bahiddhǕ vǕ, o Ǖrika  vǕ sukhuma  vǕ, 

hǭna  vǕ pa ǭta  vǕ, yan dȊre santike vǕ, 

sabba  rȊpa n' eta mama n' eso 'ham 

asmi na me so attǕ ti. Evam eta  

yathǕbhȊta  sammappaññǕya da habba  

"Daher, ihr Mönche: was auch immer es an 

(körperlicher) Form gibt, sei sie vergangen, 

künftig oder gegenwärtig, eigen oder fremd, 

grob oder fein, gewöhnlich oder edel, fern 

oder nahe, von jeder (körperlichen) Form 

gilt: 'Dies ist nicht mein, das bin ich nicht, 

das ist nicht mein Selbst!' So hat man dies 

wirklichkeitsgemäß mit rechter Weisheit zu 

betrachten. 
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YǕ kǕci vedanǕ atǭtǕnǕgata-paccuppannǕ, 

ajjhattǕ vǕ bahiddhǕ vǕ, o ǕrikǕ va sukhumǕ 

vǕ, hǭnǕ va pa ǭtǕ vǕ, yǕ dȊre santike vǕ, 

sabbǕ vedanǕ n' eta mama n' eso 'ham asmi 

na me so attǕ ti. Evam eta yathǕbhȊta 

sammappa¶¶Ǖya da habba. 

Was auch immer es an Gefühl gibt, sei es 

vergangen, künftig oder gegenwärtig, eigen 

oder fremd, grob oder fein, gewöhnlich oder 

edel, fern oder nahe, von jedem Gefühl gilt: 

'Dies ist nicht mein, das bin ich nicht, das ist 

nicht mein Selbst!' So hat man dies 

wirklichkeitsgemäß mit rechter Weisheit zu 

betrachten. 

YǕ kǕci sa¶¶Ǖ atǭtǕnǕgata-paccuppannǕ, 

ajjhattǕ vǕ bahiddhǕ vǕ, o ǕrikǕ vǕ sukhumǕ 

vǕ, hǭnǕ vǕ pa ǭtǕ vǕ, yǕ dȊre santike vǕ, 

sabbǕ sa¶¶Ǖ n' eta mama n' eso 'ham asmi 

na me so attǕ ti. Evam eta  yathǕbhȊta 

sammappa¶¶Ǖya da habba. 

Was auch immer es an Wahrnehmung gibt, 

sei sie vergangen, künftig oder gegenwärtig, 

eigen oder fremd, grob oder fein, 

gewöhnlich oder edel, fern oder nahe, von 

jeder Wahrnehmung gilt: 'Dies ist nicht 

mein, das bin ich nicht, das ist nicht mein 

Selbst!' So hat man dies wirklichkeitsgemäß 

mit rechter Weisheit zu betrachten. 

Ye keci sa khǕrǕ atǭtǕnǕgata-paccuppannǕ, 

ajjhattǕ vǕ bahiddhǕ vǕ, o ǕrikǕ va sukhumǕ 

vǕ, hǭnǕ vǕ pa ǭtǕ vǕ, yǕ dȊre santike vǕ, 

sabbe sa khǕrǕ n' eta mama n' eso 'ham 

asmi na me so attǕ ti. Evam eta 

yathǕbhȊta sammappa¶¶Ǖya dahabba. 

Was auch immer es an (psychischen) 

Gebilden gibt, seien sie vergangen, künftig 

oder gegenwärtig, eigen oder fremd, grob 

oder fein, gewöhnlich oder edel, fern oder 

nahe, von allen (psychischen) Gebilden 

gilt: 'Dies ist nicht mein, das bin ich nicht, 

das ist nicht mein Selbst!' So hat man dies 

wirklichkeitsgemäß mit rechter Weisheit zu 

betrachten. 

Ya  kiñci vi¶¶Ǖa  atǭtǕnǕgata-

paccuppannǕ, ajjhattǕ vǕ bahiddhǕ vǕ, o ǕrikǕ 

vǕ sukhumǕ vǕ, hǭnǕ vǕ pa ǭtǕ va, yǕ dȊre 

santike vǕ, sabba  vi¶¶Ǖa  n' eta mama 

n' eso 'ham asmi na me so attǕ ti. Evam eta 

yathǕbhȊta sammappa¶¶Ǖya da habba. 

Was auch immer es an Bewusstsein gibt, sei 

es vergangen, künftig oder gegenwärtig, 

eigen oder fremd, grob oder fein, 

gewöhnlich oder edel, fern oder nahe, von 

jedem Bewusstsein gilt: 'Dies ist nicht mein, 

das bin ich nicht, das ist nicht mein Selbst!' 

So hat man dies wirklichkeitsgemäß mit 

rechter Weisheit zu betrachten. 

Eva  passa  bhikkhave sutavǕ ariya-

sǕvako, rȊpasmi  pi nibbindati, vedanǕya pi 

nibbindati, sa¶¶Ǖya pi nibbindati, sa khǕresu 

pi nibbindati, viññǕasmi  pi nibbindati. 

Nibbinda  virajjati, virǕgǕ vimuccati. 

Vimuttasmi  vimuttam-iti ñǕa  hoti, khǭ Ǖ 

jǕti, vusita  brahma-cariya , kata 

kara ǭya , nǕpara  itthattǕyǕti pajǕnǕtǭti." 

Mönche, so erkennend wendet sich der 

erfahrene, edle Jünger von der 

(körperlichen) Form ab, er wendet sich ab 

vom Gefühl, er wendet sich ab von der 

Wahrnehmung, er wendet sich ab von den 

(psychischen) Gebilden, er wendet sich ab 

vom Bewusstsein. Abgewandt wird er 

entsüchtet. Durch die Entsüchtung wird er 

befreit. Im Befreiten ist die Erkenntnis: 

'Befreit bin ich. Versiegt ist die Geburt, 

vollendet der Heilige Wandel, getan das 

Werk, nichts Weiteres nach diesem hier' - 

so erkennt er." 
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Idam avoca BhagavǕ, attamanǕ pañca-

vaggiyǕ bhikkhȊ Bhagavato bhǕsita  

abhinandu. 

Dies sprach der Erhabene. Beglückt genoss 

die Fünfer-Gruppe der Mönche die Worte 

des Erhabenen. 

Imasmiñ-ca pana veyyǕ-kara asmi  

bhaññamǕne, pañca-vaggiyǕna  

bhikkhȊna anupǕdǕya, Ǖsavehi cittǕni 

vimucci sȊ ti. 

Während aber diese Erklärung gesprochen 

wurde, löste sich bei der Fünfer-Gruppe der 

Mönche das Herz ohne Anhaften von den 

Trieben. 
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DDhhaammmmaa--nniiyyǕǕmmaa--ssuutt ttaa  

((DDiiee  ddrr eeii   DDaasseeiinnssmmeerr kkmmaallee  aallss))  ddeeff iinnii tt iivveess  GGeesseettzz  ((ddeess  DDaasseeiinnss))  

 

Evam me suta. Eka samaya BhagavǕ 

Savatthiya viharati Jetavane 

AnǕthapi ikassa ǕrǕme. Tatra kho BhagavǕ 

bhikkhȊ Ǖmantesi: 

"bhikkhavo" ti. "Bhadante" ti te bhikkhȊ 

Bhagavato paccassosu. BhagavǕ etad 

avoca: 

So habe ich gehört. Einst weilte der 

Erhabene in SǕvatthǭ, im Jetahain, im Park 

des AnǕthapiika. Da nun wandte sich der 

Erhabene an die Mönche: "Ihr Mönche!" 

"Ja, Herr!" erwiderten die Mönche 

aufhorchend dem Erhabenen. Der Erhabene 

sagte darauf: 

"UppǕdǕ va bhikkhave TathǕgatǕna  

anuppǕdǕ vǕ TathǕgatǕna, hitǕ ôva sǕ 

dhǕtu dhamma- hitatǕ dhamma-niyǕmatǕ: 

Sabbe sa khǕrǕ aniccǕ ti. 

Ob, ihr Mönche, Wahrheitsfinder auftreten 

oder ob Wahrheitsfinder nicht auftreten: 

eine Tatsache bleibt es, ein feststehendes 

und definitives Daseinsgesetz, dass alle 

Gebilde vergänglich (aniccǕ) sind. 

Ta  TathǕgato abhisambujjhati abhisameti. 

AbhisambujjhitvǕ abhisametvǕ Ǖcikkhati 

deseti, paññapeti pahappeti, vivarati 

vibhajati uttǕnǭ-karoti: Sabbe sa khǕrǕ aniccǕ 

ti. 

Dies erkennt und durchschaut der 

Wahrheitsfinder und nachdem er es 

erkannt und durchschaut hat, lehrt er es, 

zeigt es, macht es bekannt, verkündet es, 

enthüllt es, legt es auseinander und macht es 

offenbar, dass alle Gebilde vergänglich sind. 

UppǕdǕ vǕ bhikkhave TathǕgatǕna  

anuppǕdǕ vǕ TathǕgatǕna, hitǕ 'va sǕ dhǕtu 

dhamma- hitatǕ dhamma-niyǕmatǕ: Sabbe 

sa khǕrǕ dukkha ti. 

Ob, ihr Mönche, Wahrheitsfinder auftreten 

oder ob Wahrheitsfinder nicht auftreten: 

eine Tatsache bleibt es, ein feststehendes 

und definitives Daseinsgesetz, dass alle 

Gebilde leidbehaftet (dukkha) sind. 

Ta  TathǕgato abhisambujjhati abhisameti. 

AbhisambujjhitvǕ abhisametvǕ Ǖcikkhati 

deseti, paññapeti pahappeti, vivarati 

vibhajati uttǕnǭ-karoti: Sabbe sa khǕrǕ 

dukkha ti. 

Dies erkennt und durchschaut der 

Wahrheitsfinder, und nachdem er es erkannt 

und durchschaut hat, lehrt er es, zeigt es, 

macht es bekannt, verkündet es, enthüllt es, 

legt es auseinander und macht es offenbar, 

dass alle Gebilde leidbehaftet sind. 

UppǕdǕ vǕ bhikkhave TathǕgatǕna 

anuppǕdǕ vǕ TathǕgatǕna, hitǕ 'va sǕ dhǕtu 

dhamma- hitatǕ dhamma-niyǕmatǕ: Sabbe 

dhamma anattǕ ti. 

Ob, ihr Mönche, Wahrheitsfinder auftreten 

oder ob Wahrheitsfinder nicht auftreten: 

eine Tatsache bleibt es, ein feststehendes 

und definitives Daseinsgesetz, dass alles, 

was wirklich ist, ohne Selbst (anattǕ) ist. 
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Ta  TathǕgato abhisambujjhati abhisameti. 

AbhisambujjhitvǕ abhisametvǕ Ǖcikkhati 

deseti, paññapeti pahappeti, vivarati 

vibhajati uttǕnǭ-karoti: Sabbe dhamma anattǕ 

ti." 

Dies erkennt und durchschaut der 

Wahrheitsfinder, und nachdem er es 

erkannt und durchschaut hat, lehrt er es, 

zeigt es, macht es bekannt, verkündet es, 

enthüllt es, legt es auseinander und macht es 

offenbar, dass alles, was wirklich ist, ohne 

Selbst ist. 

Idam avoca BhagavǕ. AttamanǕ te bhikkhȊ 

Bhagavato bhǕsita abhinandun ti. 

Dies sprach der Erhabene. Beglückt 

genossen die Mönche die Worte 

des Erhabenen. 
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AArr iiyyaa hhaa ggiikkaa  mmaaggggaa  

DDeerr   EEddllee  AAcchhtt ffaacchhee  PPffaadd  

 

LEITER: 

Handa maya  ariya ha gika magga-pǕha  

bha Ǖmase 

Nun lasst uns den Edlen Achtfachen Pfad 

rezitieren 

 

ALLE: 

Ayameva ariyo aha giko maggo Es ist dies der Edle Achtfache Pfad. 

Seyyathǭda, Dieser umfasst: 

sammǕ di hi rechte Ansicht, 

sammǕ-sa kappo rechte Gesinnung, 

sammǕ-vǕcǕ rechte Rede, 

sammǕ-kammanto rechtes Handeln, 

sammǕ-Ǖjǭvo rechter Lebenserwerb, 

sammǕ-vǕyǕmo rechtes Bemühen, 

sammǕ-sati rechte Achtsamkeit, 

sammǕ-samǕdhi. rechte Sammlung des Geistes. 

KatamǕ ca bhikkhave sammǕ-di hi? Was, ihr Bhikkhus, ist wohl rechte Ansicht? 

Ya kho bhikkhave dukkhe ñǕ a Seht, ihr Bhikkhus, es ist die Erkenntnis 

vom Leid, 

dukkha-samudaye ñǕ a die Erkenntnis von der Ursache des Leids, 

dukkha-nirodhe ñǕ a die Erkenntnis vom Erlöschen des Leids, 

dukkha-nirodha-gǕminiyǕ paipadǕya ñǕ a. die Erkenntnis vom Weg, der zum Erlöschen 

des Leidens hinführt. 

Aya vuccati bhikkhave sammǕ-di hi. Dies, ihr Bhikkhus, nennt man rechte 

Ansicht. 

Katamo ca bhikkhave sammǕ-sa kappo? Und was, ihr Bhikkhus, ist wohl rechte 

Gesinnung? 
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nekkhamma-sa kappo entsagende Haltung; 

abyǕpǕda-sa kappo eine Haltung ohne böse Absicht; 

avihi sǕ-sa kappo. gewaltlose Gesinnung. 

Aya  vuccati bhikkhave sammǕ-sa kappo. Dies, ihr Bhikkhus, nennt man rechte 

Gesinnung. 

KatamǕ ca bhikkhave sammǕ-vǕcǕ? Und was, ihr Bhikkhus, ist wohl rechte 

Rede? 

musǕvǕdǕ verama ǭ, Sich dem Sprechen der Unwahrheit zu 

enthalten; 

pisu ǕyavǕcǕya verama ǭ, sich übler Nachrede zu enthalten; 

pharusǕya vǕcǕya verama ǭ, sich grober Rede zu enthalten; 

samphappalǕpǕ verama ǭ. sich des Schwätzens zu enthalten. 

Aya vuccati bhikkhave sammǕ-vǕcǕ. Dies, ihr Bhikkhus, nennt man rechte Rede. 

Katamo ca bhikkhave sammǕ-kammanto? Und was, ihr Bhikkhus, ist rechtes Handeln? 

PǕ ǕtipǕtǕ verama ǭ, sich des Tötens von Lebewesen zu 

enthalten; 

adinnǕdǕnǕ verama ǭ, sich des Nehmens von Nichtgegebenen zu 

enthalten; 

abrahma-cariyǕ verama ǭ. sich des unsittlichen Liebeslebens zu 

enthalten. 

Aya vuccati bhikkhave sammǕ-kammanto Dies, ihr Bhikkhus, nennt man rechtes 

Handeln. 

Katamo ca bhikkhave sammǕ-Ǖjǭvo? Und was, ihr Bhikkhus, ist wohl rechter 

Lebenserwerb? 

Idha bhikkhave ariya-sǕvako Seht, ihr Bhikkhus, ein Edler Jünger des 

Erhabenen 

micchǕ-Ǖjǭva  pahǕya, gibt unrechten Lebenserwerb auf, 

SammǕ-Ǖjǭvena jǭvika  kappeti. und lebt sein Leben in rechtem 

Lebenswandel. 

Aya vuccati bhikkhave sammǕ-Ǖjǭvo. Dies, ihr Bhikkhus, nennt man rechten 

Lebenserwerb. 

Katamo ca bhikkhave sammǕ-vǕyǕmo? Und was, ihr Bhikkhus, ist wohl rechtes 

Bemühen? 

Idha bhikkhave bhikkhu Seht, ihr Bhikkhus, ein Bhikkhu 
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anuppannǕna  pǕpakǕna  akusalǕna  

dhammǕna  anupǕdǕya, 

chanda  janeti vǕyamati viriya  Ǖrabhati 

citta  paggahǕti padahati, 

erzeugt in sich den Willen, bemüht sich, 

strengt sich an, übt seinen Geist, um noch 

nicht aufgekommene, üble, unheilsame 

Dinge nicht aufkommen zu lassen, 

uppannǕna pǕpakǕna akusalǕna 

dhammǕna pahǕnǕya, 

chanda janeti vǕyamati viriya Ǖrabhati 

citta paggahǕti padahati, 

erzeugt in sich den Willen, bemüht sich, 

strengt sich an, übt seinen Geist, um 

aufgekommene, üble, unheilsame Dinge 

loszulassen, 

anuppannǕna kusalǕna  dhammǕna 

uppǕdǕya, chanda janeti vǕyamati viriya 

Ǖrabhati citta paggahǕti padahati, 

erzeugt in sich den Willen, bemüht sich, 

strengt sich an, übt seinen Geist, um noch 

nicht aufgekommene, heilsame Dinge 

aufkommen zu lassen, 

uppannǕna kusalǕna dhammǕna hitiyǕ 

asammosǕya bhiyyo-bhǕvǕya vepullǕya 

bhǕvanǕya pǕripȊriyǕ, chanda janeti 

vǕyamati viriya Ǖrabhati 

citta paggahǕti padahati. 

erzeugt in sich den Willen, bemüht sich, 

strengt sich an, übt seinen Geist, die 

aufgekommenen, heilsamen Dinge zur 

Festigung und nicht zur Zerstreuung zu 

bringen, zur Mehrung, zur Reifung, 

Entwicklung und vollkommener 

Vollendung. 

Aya vuccati bhikkhave sammǕ-vǕyǕmo. Dies, ihr Bhikkhus, nennt man rechtes 

Bemühen. 

KatamǕ ca bhikkhave sammǕ-sati? Und was, ihr Bhikkhus, ist rechte 

Achtsamkeit? 

Idha bhikkhave bhikkhu Seht, ihr Bhikkhus, 

kǕye kǕyǕnupassǭ viharati, da verweilt ein Mönch beim Körper 

körperbetrachtend, 

ǕtǕpǭ sampajǕno satimǕ 

vineyya loke abhijjhǕ-domanassa. 

voll Eifer, klarem Bewusstsein und 

Achtsamkeit, dem Verlangen, dem Trübsinn 

der Welt entrückt. 

VedanǕsu vedanǕnupassǭ viharati, Er verweilt bei den Gefühlen das Gefühl 

betrachtend, 

ǕtǕpǭ sampajǕno satimǕ 

vineyya loke abhijjhǕ-domanassa. 

voll Eifer, klarem Bewusstsein und 

Achtsamkeit, dem Verlangen, dem Trübsinn 

der Welt entrückt. 

Citte cittǕnupassǭ viharati, Er verweilt beim Geist den Geist 

betrachtend, 

ǕtǕpǭ sampajǕno satimǕ vineyya loke 

abhijjhǕ-domanassa. 

voll Eifer, klarem Bewusstsein und 

Achtsamkeit, dem Verlangen, dem Trübsinn 

der Welt entrückt. 

Dhammesu dhammǕnupassǭ viharati Er verweilt bei den Dhammas das Dhamma 

betrachtend, 
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ǕtǕpǭ sampajǕno satimǕ 

vineyya loke abhijjhǕ-domanassa. 

voll Eifer, klarem Bewusstsein und 

Achtsamkeit, dem Verlangen, dem Trübsinn 

der Welt entrückt. 

Aya vuccati bhikkhave sammǕ-sati. Dies, ihr Bhikkhus, nennt man rechte 

Achtsamkeit. 

Katamo ca bhikkhave sammǕ-samǕdhi? Und was, ihr Bhikkhus, ist rechte Sammlung 

des Geists? Idha bhikkhave 

Idha bhikkhave bhikkhu Seht, ihr Bhikkhus, 

vivicôceva kǕmehi von Sinneslust fern, 

vivicca akusalehi dhammehi, fernab von unheilsamen Zuständen 

sa-vitakka  sa-vicǕra  vivekajam-pǭti-

sukha  pahama  jhǕna  upasampajja 

viharati. 

tritt ein Bhikkhu in die mit Überlegung und 

Erwägung verbundene, aus 

Abgeschiedenheit geborene, von rührender 

Freude und Glück erfüllte erste Versenkung 

ein und verweilt darin. 

Vitakka-vicǕrǕna  vȊpasamǕ, Nach dem Zuruhekommen von Überlegung 

und Erwägung 

Ajjhatta sampasǕdana  cetaso 

ekodi-bhǕva  avitakka  avicǕra , 

samǕdhijam-pǭti-sukha  dutiyam jhǕna  

upasampajja viharati. 

tritt er in die durch innere Beruhigung und 

Heiterkeit des Geistes, von Überlegung und 

Erwägung freie, aus Sammlung geborene, 

von rührender Freude und Glück erfüllte 

zweite Versenkung ein und verweilt darin. 

Pǭti yǕ ca virǕga, Ernüchtert von dem Gefühl rührender 

Freude, 

upekkhako ca viharati sato ca sampajǕno, verweilt er in Gleichmut, klaren 

Bewusstseins und voller Achtsamkeit, 

sukhañca kǕyena paisa vedeti, erfährt er in seinem Körper ein 

Glücksgefühl 

yan-ta  ariyǕ Ǖcikkhanti, 

upekkhako satimǕ sukha-vihǕrǭti, 

von dem die Edlen Erleuchteten sagen, 

er verweilt in Gleichmut, Achtsamkeit und 

Glück; 

tatiyam jhǕna  upasampajja viharati. so tritt er in die dritte Versenkung ein und 

verweilt darin. 

Sukhassa ca pahǕnǕ Nach dem Aufgeben sowohl des 

Glücksgefühls, 

dukkhassa ca pahǕnǕ, als auch des Gefühls von Leid, 

pubbe va somanassa-domanassǕna  

attha gamǕ, 

nach Überwindung aller vorherigen 

Gefühle von Freude und Trübsinn, 
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adukkham-asukha  upekkhǕ-sati-

pǕrisuddhi , catuttha  jhǕna  upasampajja 

viharati. 

tritt er in die vierte Versenkung ein, 

die frei von Leid und Glück ist, 

in Achtsamkeit und Gleichmut vollkommen 

rein, und verweilt darin. 

Aya vuccati bhikkhave sammǕ-samǕdhǭti. Dies, ihr Bhikkhus, nennt man rechte 

Sammlung des Geists. 
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